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Neuwahl«« oder Rückzugd
Herr v. Plötz , der Leiter des „Bundes der Landwirte"

hat in Graüdenz  wieder einmal die preußische  Re
gierung gegen die Reichspolitik auSgespielt, indem er er¬
klärte: er schätze das Wohlwollen der preußischen Regie¬
rung für die Landwirtschaft und den „Bund" und habe
Grund zu der Vermutung, daß sie bei einer beabsichtigten
Auflösung  des Reichstage» infolge der Nichtannahme
des deutsch-russischen Handelsvertragesnicht für die Auf
lösung sein würde.

Die „Nat.-Ztg." ist ganz entsetzt über diese Auslassung
und bemerkt: „Die preußische Regierung wird, wenn nicht
früher, so in der am Montag beginnenden erstenBeratung
des Vertrage- im Reichstag jeden Zweifel über ihre Stet
lung zu der gegenwärtigen Krisis beseitigen müssen, wenn
sie nicht eine Verantwortlichkeit für dar Verhalten der
konservativen Partei — an deren demagogischer Umwand
lung sie ohnehin einen großen Teil der Schuld trägt — bei
den entscheidenden Abstimmungen übernehmen will."

WaS die Schuld frage angeht, so trifft der allgemeine
Ausfall gegen die preußische Regierung nicht den Kern der
Sache. Seit dem Triumphe der lärmenden Rütli-Minder
heit in Sachen de- Schulgesetzes glaubt jeder leicht an einen
Umschwung,  wie er ihn wünscht. An dieser Erschütte¬
rung des Vertrauens auf die Stetigkeit und Widerstands¬
fähigkeit des „Kurses" sind aber vor allem die National
liberalen schuld. Mit der verblüffenden Schnlgesetz-Kata
strophe hängt auch die „Halbierung" des Reichskanzlerszu¬
sammen, ohne die ein Gegensatz zwischen Reichspolitik und
preußischer Politik überhaupt nicht denkbar wäre. Ferner
ist nicht zu übersehen, daß Herr v. Plötz den Weg nach
FriedrichSruh sehr genau kennt und die ganze Bundesbe
wegung innig mit dem Fürsten Bismarck  zusammcn-
hängt, an dem fortdauernden Einfluß des Fürsten Bismarck
auf die öffentliche Meinung und den Gang gewisser Dinge
sind aber die nationalliberalen Bismarckschwärmer hochgra
dig mitschuldig. Endlich ist der eine  Minister, an den
sich die Hoffnungen der Konservativen hauptsächlich an
klammern und der mit so zähem Geschick der offenen Par¬
teinahme ausweicht, von nationalliberalerHerkunft. Herr
Miguel hat mehr, al« alle anderen, zur Märzkatastrophe
beigetragen, und Herr Miguel gilt jetzt der konservativen
Opposition als der Gewährsmann für eine neue Katastrophe,
die vielleicht auch in den März fallen könnte. Die „Nat.
Ztg." sollte also lieber da- Kind beim rechten Namen
nennen und das rückhaltlose Eintreten Miguels für die
Reichspolitik fordern.

Setzen wir nun den Fall» Herr v. Plötz hätte insofern
Recht, als Herr Miguel auf den Fall des Handelsvertra¬
ges spekuliert, so bleibt noch die Frage, ob eS ihm und
den anderen Gönnern der Opposition möglich  sein
Würde, die Auflösung deS Reichstages zu verhindern und
mit dem Rücktritt Caprivis die Vertraqsfrage abzuthun.
Damit die Erinnerung an die Märzkatastrophe»ns nicht
irreführe, müssen wir beachten, daß in dieser Krisis die
auswärtige  Politik in erster Linie in Betracht kommt.
Der Reichskanzler hat einen Vertrag mit Rußland verein¬
bart und der Bundesrat hat den Vertrag gebilligt, auch
das Preußische Staatsmintsterium Hut zugcstimmt. Ruß¬
land kann mit Recht erwarten, daß die deutschen Regie¬
rungen alle bereiten Mittel anwcnden, um den Vertrag
zur Geltung zu bringen. Ein Personenwechsel im Reichs¬
kanzlerpalais würde zur moralischen Entlastung gegenüber
Rußland nicht genügen, denn der ganze Bundesrat und
auch die Krone selbst haben sich gegenüber dem Auslande
engagiert. Der Kaiser gab dieser Sachlage bekanntlich in
drastischer Weise Ausdruck, als er auf dem Diner beim
Reichskanzler erklärte, der russische Kaiser würde es nicht
begreifen, wenn Leute, die dem Hofe und der Verwaltung
näherständen, den Vertrag zu Falle brächten. DaS Ver¬
trauen auf Wille und Wort der deutschen Regierung würde
nicht bloß in Rußland, sondern im ganzen Ausland eine
verhängnisvolle, andauernde Einbuße erleiden, wenn nicht

die Regierung wenigstens einen ernsten Wahlkampf ris¬
kierte, um der eingegangenen Verbindlichkeit gerecht wer¬
den zu können. Nur in einem Lande mit parlamen¬
tarischer  Regierungsform, wie in Frankreich, kann ein
einfaches Kammervotum einen solchen Knoten zerhauen.

Wir heben diesen Geschi chtspunkt in voller Sachlichkeit
hervor, obschon wir den dringendsten  Wunsch haben,
daß es nicht zu Auflösung und Neuwahlen kommen möge.
Das Centrum  würde voraussichtlich bei den Wahlen
gar nicht schlecht fahren: aber im allgemeinen  Interesse
würde ein solcher Wahlkampf sehr schädlich sein. Feind¬
schaft zwischen Landwirtschaftund Industrie, Verhetzung
der Besitzlosen, Triumph der Socialdemokratie, Schwächung
der selbstständigen Konservativen, erhöhter Einfluß der
Mittelparte iler — das sind lauter unerwünschte Begleiter-
scheinungenfoder Folgen einer derartiger Krisis. Wir haben es
entschieden abgelehnt, den Konservativen die Kastanien aus
dem Feuer zu holen; aber init derselben Entschiedenh-it
müssen wir wünschen, daß der unabhängige Konservatis-
musauch seine gebührende Stelle nn Parlament behalte, sowohl
zum Besten der christlichen Interesse als zur Erhaltung
des parlamentarischen Gleichgewichts.

Demnach scheuen  wir die Krisis, aber wir können unS
doch keine Scheu klappen vorbinden und die Gefahr ver¬
kennen. Möchten auch die Konservativen noch sorgsam
Prüfen, ob die „Vermutungen" des Herrn v. Plötz stich
haltig sind und ob die hier und da auftauchenden Prophe
zeiungen von einem großen Wahlsieg der Gegner des Han
delsvertrages an den Thatsachen einen Halt haben. In
unbefangener Prüfung muß man Alles in Allem nehmen,
um von den zwei Dingen, wenn man sie beide für Uebcl
hält, das kleinere  zu erkennen und zu wählen. Uebermut
und Eigensinn sind in einer so außerordentlich ernsten

Lage gar nicht am Platze.

der Krtegsmtiitster, daß tm Heere nur militärische Tüchtigkeitausschlaggebend sei für bas Avancement. "
isich

Die Währnngsenquetekommission  hat
nach ibrer ersten Sitzung, die bis 10 Uhr abends

zinen' nichts !dauerte, aus , 4 Tage vertagt, nm das Material vorzube-
wte bei Beamten, worauf Abg. B eb el wieder entaeanee l Die Verhandlungen, die stenographisch aufgenom-
daß pensionierte Offiziere doch noch immer für fähig gehalten' "" " werden, werden vorläufig geheimgehalten. An Stelle

Aus de« Parlamenten.
OkO. Berlin,  23. Febr.

Der Reichstag  beschäftigte sich heute zunächst mit
Wahlprüfungen,  die jedoch zu Debatten nicht führten,
indem durchweg die Beschlüsse der Wahlprüfnngs Kommission
angenommen wurden. Diesen Beschlüssen entsprechend wur¬
den bea nst a n dct (Beschluß über die Gültigkeit ansge¬
setzt) die Wahlen der Abgg. G escher (Mörs Rees), v. Bcnda,
Dr. Görtz(Lübeck), Dr. Pichler(Passau), Frhr. v. Saurma-
Jeltsch, v. Chlapowski, Will, Graf v. Bismarck-Schönhausen,
Casselmann und Rothbarlh. Ueber diese Wahlen wurde zu¬
gleich Beweiserhebung  bezüglich der Behauptungen in
den Wahlprotesten beschlossen. Für gültig  erklärt wurden
die Wahlen der Abgg. Euler (Centrnm ) und Haake.
Darauf wurde die zweite Beratung des Neichshaushalts-

etats  beim Etat für den Rechnungshof des deut¬
schen Reiches  fortgesetzt, welcher ohne Diskussion ge¬
nehmigt wurde.

Beim Etat des Penstonsfonds  begründete Abg. v.
Schöning  seinen Antrag, welcher dahin geht, daß den¬
jenigen Offizieren und Mannschaften deS Retchsheeres und
der Marine, welche infolge einer tm Kriege von 1870/71 er¬
haltenen Verwundung oder sonstiger Dienstbeschädigung be¬
hindert waren, an den weiteren Unternehmungen des Feld¬
zuges teilzunehnien und dadurch der Anrechnung eines zwei¬
ten Kriegsjahres verlustig gegangen sind, der betreffende
Pensionsansfall erstattet werde.

Abg. Bebel (Socdeni .) tadelt sodann das unverhältnis¬
mäßig starke Anschwellen des Peusionsfonds infolge der früh¬
zeitigen Pensionierung zahlreicher Offiziere, welches vom
KriegsministerGeneral Bronsart v. Schelle » dorff
ans die Heeresvermetzrnngen von 1887 und 1890 zurückge
führt wnrde. Das Retchsmilttärgesetz gebe dem Kaiser das
alleinige Recht der Entscheidung über die Pensionierung. Ein
tüchtiger Regimentskommandeur sei nicht immer auch ein ge¬
eigneter Brigade Kommandeur, und der Offizier, der das ein¬
sehe, nehme  eben seinen Abschied.

Abg. Bebel  wollte sich mit dieser Erklärung jedoch nicht
zufrieden geben, sondern verwies auf den „blauen Brief",
der im Leben der Offiziere eine so große Rolle spielt. Auch
bei der Artillerie scheine sich jetzt das Prinzip einzubnrgern,
daß Adelige bevorzugt werden. Darauf erklärte wiederum

würden, tm Kriege"Dienste zu leisten. — Der Etat wurdehierauf angenommen.
. Etat ,d°r Reichsjustizverwaltung  w »rbe nach
kurzer Diskussion über das Jnkraftreten des neuen büraer-
ltchen Gesetzbuchs(dasselbe soll im Herbst nächsten Jabres

werden) genehmigt, desgleichen der
Etat des ReichSelsenbahnamts.  Der Etat für die Ver¬
waltung der Reichseisenbahne»  wurde auf Aiilraa des
Abg. Hammacher an die Budgetkonnuisflonverwiesen.

Montag : Deutsch - rusfischer Handelsvertrag.

Das Abgeordnetenhaus  begann heute die Beratung
"k. - . ° eS Handelsministeriums.  Ueber die
„Königliche Porzellanmannsaktnr"  und das „In¬
stitut für Glasmalerei ", welche dem Handelsministe¬
rium unterstellt sind, wurden betreffs ihrer Aufgaben und
Leistungen verschiedenartige Ansichten geäußert. Gestreift
wurde auch die Frage einer größeren Feuers,cherheit der
Spinnereien und Webereien,  sowie die Schädigung
des kleinen Kaufmannes und Handwerkers durch die Kon-
s« in Vereine  Den größten Teil der Diskussion nah»,
jedoch die Debatte über den Fortb il duugsnnterricht
am Sonutag und über die Beschäftigung jugendlicher
Arbeiter  in Fabriken»»!) Bergwerken in Anspruch. Han-
delsmintsterv. Berlepsch  stellte sich in der Debatte hierüberin auffallender Weise auf die Sette der von den Liberalen
vertretenen Anschauungen.

SamStag  soll die Etatsberatung fortgesetzt werden.

Deutsches Reich.
^ Berlin , 23. Febr. Der „ReichS-Anz." bestätigt die

bereits durch den Draht verbreitete Meldung, daß die
Kaiserin  sich auf ärztlichen Rat mit den Kindern gegen
den 10. März zu einem mehrwöchigen Aufenthalt nach
Abbazia,  dem istrischen Seebade am Golf von Fiume,
begeben werde, und daß der Kaiser seine Familie während
dieses Aufenthalts dort besuchen werde. Es kann als ziem¬
lich gewiß angenommen werden, daß der Kaiser von Oester¬
reich eS nicht unterlassen wird, seine Gäste auf österreichi¬
schem Boden willkommen zu heißen. Man nimmt an, daß
er auf seiner Rückkehr aus der Riviera, wo er mit seiner
Gemahlin zusammeutrifft, dem deutschen Kaiserpaare in
Abbazia einen Besuch abstatten wird. In Abbazia sind
für die kaiserliche Familie und deren Gefolge 40 Zimmer
in verschiedenen Villen gemietet worden. Zu gleicher Zeit
niit der deutschen Kaiserin werden auch ander« fürstliche
Gäste, und zwar Angehörige des russischen Kaiserhauses in
Abbazia weilen. Nach einer Version werden die Groß¬
fürstin Georg und Michael, nach einer anderen die Zarin
mit ihrer ältesten Tochter dort erwartet, ja es ist sogar
das Gerücht entstanden, daß der Zar selbst Abbazia be¬
suchen werde. Für die deutsche Kaiserfamilie ist eine eng
lische Yacht gemietet worden. Der Kaiser wird vermutlich
auf derselben größere Ausflüge in die dalmatinischen Ge
Wässer unternehmen. Der Kaiser wird übrigens, wie die
Kreuzztg. vernimmt, erst nach Erledigung des russischen
Handelsvertrages im Reichstage sich nach Abbazia begeben.
Das schließt nicht aus, daß der Kaiser seiner Gemahlin
schon wenige Tage nach ihrer Abreise ncchfolgt. Den»,
wie oben erwähnt, erfolgt die Abreise der Kaiserin erst am
10. März, während der russische Handelsvertragschon vor
dem 20. März erledigt sein mnß.

* Vom 25. d. Mts . ab wird Prinz Heinrich  den
de» Viceadmiral Köster während eines Urlaubes dess lben
vertreten und das Komuando über die erste Division des
Geschwaders als Geschwaderchef übernehmen. Die Mel¬
dung, daß er das Kommando über das gesammte Manö
vergeschwader führen wird, ist irrig. Es wird das erste
Mal, daß der Prinz sinen größeren Flottenverband be¬
fehligt.

" lQj Die hübsche Mitz Reville.
Bon B. M. Croker.  Uebersetzt von Emmy Becher.
Es war ein seltsames, unerklärliches Gefühl des Unbe¬

friedigtseins nnd der Verstimmung, mit dem ich den Brief
zusammenfaltete und die Veranda entlang blickte, auf der
unsere ganze Gesellschaft versammelt war — Tante in ihr
Strickzeug vertieft, Onkel in seine Zeitung. Boysie Towers
und sein Bruder Boo-boo waren ernstlich bestrebt, aus
Ziegelsteinen ein Schloß zu errichten, und Moritz, der,
Rosie Towers auf dsn Knieen haltend, auf den Treppen¬
stufen saß, war dabei als vertrauter Ratgeber und konsul¬
tierender Architekt beteiligt. Rosie Towers war ein acht¬
jähriges, schlankes, ziemlich hübsches Kind mit zierlichen
braunen Beinen, kurzen weißen Nöckchen und krausem
blondem Haar ; sie schwärmte für Moritz und machte kein
Geheimnis aus ihrer Zuneigung, und Moritz ließ selt¬
samerweise ihre Liebkosungen und Schmeicheleien ganz gut¬
willig über sich ergehen. Ich konnte mich einer Empfin¬
dung von Eifersucht nicht erwehren. In meiner Kindheit
hatte mir Moritz nie erlaubt, auf seinem Knie zu sitzen,
meine Arme um seinen Hals zu schlingen und mein Köpf¬
chen an seine Brust zu schmiegen; er hatte mich nie auf
seineln Pony reiten lassen und mir nie Schokoladeschachteln
und Puppen geschenkt; aber freilich, ich war auch kein an¬
schmiegendes kleines Geschöpf von zärtlicher Gemütsart
gewesen wie Rosie, sondern das entschiedene Gegenteil
davon und ausgesprochen häßlich.

„Ich meinte, Sie hätten von einer Tour nach Hause
gesprochen, die Sie in diesem Jahr machen wollten?" fragte
Mrs . Vane stirnrunzelnd, denn sie billigte die Verlegung
der Towerschen Kinderstube auf unser Gebiet durchaus nicht.

„Ja , ich hatte es im Sinn, " erwiederte Moritz, Rosie
von seinen Knieen gleiten lassend und Hut und Peitsche er¬
greifend, „aber ich habe mich anders besonnen. Ich schiebees auf bis nächstes Jahr ."

«Solch eine Spazierfahrt nach England kostet heutzutage
viel Geld," bemerkte der Onkel bedächtig; „ihr junges Volk
seid so großartig und verschwendet euer Geld nach allenWindrichtungen."

„Merken Sie sich, daß all Ihre Freunde hübsche Geschenke
erwarten," ermahnte ihn MrS. Vane eindringlich, „wirklich
wertvolle Juwelen, Shawls und indische Kuriositäten. Das
wird auch ein großer kleiner Posten sein, aber Sie können
dicht mit leeren Händen hetmkommen."

„Das wert»' ich aber", versetzte Moritz sehr bestimmt,

„ich kann Sie versichern, daß ich selbst die einzige Kurio
sität sein werde, die ich mitbringe!"

„Wer weiß, vielleicht bringen Sie auch eine Frau mit!"
sagte Mrs . Vane lächelnd.

„Wer weiß?" erwiderte Moritz, leicht errötend. Nach
einem raschen Blick auf seine Uhr rief er dann : „Bei Gott,
ich hatte keine Ahnung, daß cs schon so spät. Ich muß
fort. Hier," er gab seinem Reitknecht ein Zeichen, „komm,
komm. Guten Morgen." Und mit dem Hut grüßend und
winkend, galoppierte er davon, von seinen Freunden in
atemlosen Lauf und mit lautem Gekläff begleitet.

„Nora, was ich dir sagen wollte," sagte Tante, auf die
Veranda zurückkehrend, „ich meine es wäre besser, wenn
du deinem Vetter deine Verlobung mitteiltest, du solltest ihn
nicht so im Dunklen laßen; er wird jedenfalls sehr erfreut sein."

„Davon bin ich nun weniger durchdrungen," bemerkte
Mrs . Vane mit Absicht, „aber ich bin ganz damit einver¬
standen, daß man es ihm sofort sagen sollte."

„Soll ich es ihm sachte beibringen, Nora?" fragte Tante
lächelnd.

„Nein, bitte nicht!" warf ich eifrig ein; „ich möchte es
ihm weit lieber selbst sagen. Ueberlaßt es mir — alle—
wollt ihr mir's versprechen?" bat ich.

„Natürlich wollen wir, Herzchen, wenn du es so haben
willt," sagte Tante mit milder Nachgiebigkeit.

„Nun ja, aber denke daran, es ihm zu sagen — und
zwar bald," betonte Mrs . Vane nachdrücklich; „oder es
könnte der Fall eintreten, daß man den Stall zumacht,
wenn die Kuh draußen ist."

„Meine liebe Violet," rief Tante sehr verletzt, „du weißt
nicht, was du da redest. Moritz und Nora sind zusammen
aufgewachsen; sie sind ja wie Bruder und Schwester."

Eine kleine Grimasse, die nur ich bemerkte, war Mrs.
Baues einzige Antwort; darauf wandte sie sich ab und
fing an, dre Blüten der lieblichen Schlingpflanze, die die
Veranda umgab, zu zerpflücken.

„O, Mäuschen!" rief plötzlich der Onkel, die Augen von
seiner Zeitung erhebend. „Warum hast du nicht noch ein
bißchen länger warten mögen? Dieser Vetter da, das ist ein
Mensch nach meinem Herzen. Wenn sich ein Mädchen in
den verliebt, das begreif ich," schloß er mit einem Ton,
der für Major Percival nicht viel Schmeichelhaftes aus¬
drückte.

„James, James, Du darfst wirklich so etwas nicht sa¬
gen!" sprach Tante streng; „Du kannst doch wahrhaftig
nicht erwarten, daß Nora heiratet, um Dir noch einen
Jäger in die Familie zu bringen."

„Ich finde, daß der alte Großvater gar nicht so unrecht
hatte", fuhr der Onkel kühn fort. „Und es könnte Nora
Schlimmeres passieren, als Mrs . Beresford auf Gallon,
zu werden;" die letztere Hälfte des Satzes verklang schon
wieder hinter dem „Asier" ; aber ich verstand es trotzdem
und war durchaus nicht so entrüstet und so verletzt, als
man hätte erwarten sollen.

Onkels Shikarry „Mari" war ein wunderlich aussehen¬
der Alter. Ein unerfahrenes Auge hätte wohl das äußerste
Stadium der Auszehrung und Altersschwäche bei ihm ver¬
mutet; aber weit gefehlt; er konnte seine Lenden umgür¬
ten und meilenweit laufen; er konnte die ganze Nacht auf
einem Ast sitzen, um den gefräßigen Tiger zu beobachten;
er war auf diesem Gebiete der erfahrenste Jäger des gan¬
zen Distrikts und der gemeinsame, eifersüchtig bewachte,
enorm bezahlte Diener von Onkel und Moritz.

Eines Abends trat ich, kurz vor Tisch, auf die Veranda
und traf Onkel und Moritz in eifrigem Gespräch mit dem
Shikarry — der kleine, halb nackte, verschrumpfte Wilde
mit dem schmutzigen Turban, dem sehnigen braunen Körper
und seinem phantastischen Gürtel , der voller Pulverhörner
und Messer stak, bildete einen merkwürdigen Gegensatz zu
Moritz, der groß, stramm, gutgebaut, in tadellosemAbend-
anzuge neben ihm stand, — das Ideal eines Offiziers und
Gentlemans. Und dennoch hing dieser Typus vorgeschrit¬
tener Kultur thatsächlich an den Lippen des runzlichen,
häßlichen Barbaren, ja so wichtig war ihre vertrauliche
Besprechung, so ganz fesselte sie meinen Vetter, daß er
nicht einmal mich bemerkte.

„Moritz", sagte ich, unter der Thüre stehend, „laß doch
den dummen alten Kerl und komm und hilf mir Seidewinden."

„Sofort, Nora." erwiderte er, ohne auch nur den
umzuwenden, „warte nur einen Augenblick."

Ich war entschieden gereizt. Mich ignoriren wegen die
es gräulichen alten Shikarris; mich warten lassen, um mit

ihm zu sprechen," dachte ich, indein ich mit dem Ausdruck
größter Resignation in einen Stuhl sank und ebenfalls
auf diese fesselnde Unterhaltung lauschte. Eben sprach
Mari mit greulichen Grimassen und fürchterlichen Gestiku-
laliouen.

„Wahr ich sagen Ihnen , Sahib ! Tiger kommen nach
Natzapett Gegend wieder, töten Banghy Postmann wie
zuvor, und in nämlichem Platz, zwei Meilen vom Dorf!
Leute dort arg Schrecken; Herren binden Büffel hin, hilft
nicht. Tiger, fressen nur die arme braune Mann."

Forts, folgt.

Kops

des ausgetretenen Grasen Mirbach soll eine Neuberusung
stattfinden.

* Der Kreuzztq. zniolge ist eine Neuregelung der Titel-
ver äaltuisse für die wissenschaftlichen Biblio-
tfi ' jS beamten  e >folgt. Die Vorsteher der Universitätsbi¬
bliothekn wllen Direktoren, die Kustoden Bibliothekare und
Obeibidliotbekare, die Assistenten Hülfsbibliothekare betiteltWerden

* Der „Berl. Lok.-Anz." bleibt dabei, daß die Braun¬
schweigische Erbiolge  in letzter Zeit wieder den Ge¬
genstand von Verhandlungenmit dem Herzog von Cum-
berlaud g b ldet habe. Der deutsche Botschafter in Wien,
Prinz Reust, soll beauftragt gewesen sein, dem Herzog noch
einmal Vorschläge des deutschen Kaisers zu unterbreiten.
Allein der Herzog habe entschieden erklärt, er habe dem
hannoverschen Throne zu nahe gestanden, um es mit seiner
Würde vereinbaren zu können, jemals auf denselben Ver¬
zicht zu leisten. Er habe jedoch nichts dagegen, wenn sein
Sobn, der nie Kronprinz von Hannover gewesen, dereinst
bei Erreichung seiner Volljährigkeitauf den Thron ver¬
zichte Die Verantwortung für die Richtigkeit dieser An¬
gaben möchten wir nicht übernehmen.

* Ein ergöhl ich es Missgeschick  ist , wie die „Freis.
Ztg." erzählt, dem Bunde der Landwirte  mit seinem
offistellen für die Presse bestimmten Bersammlnngsberichte
pnsnert. Es batte uns schon die Promphett in Erstaunengesei-t, mit welcher den Berliner Redaktionen von dem Bun¬
de, burea» eingehende Berichte über den Verlauf der Gene¬
ralversammlung zuaegnngen sind. In einem solchen Bericht
fand sich die nachfolgende Stelle. „Ein Tusch der verdeckt
anfgestelllen Kapelle begleitete dieses Hoch nnd Freude er¬
strahlte in den gebräunten Antlitzen der Landwirte, als ganz
unenvartet die Klänge des „Heil Dir im Siegerkranz" in
mächtigen Akkorden durch den Saal ertönten. Die Ver¬
sammlung stimmte begeistert in die Nationalhymne ein." —
Nunmehr aber hat sich heransgestellt, dass diese erhe¬
be nbeSce ne gar nicht stattgefunden  hat , vertrust-
lich weil die Musikanten ausgeblieben sind Ans der Auf¬
nahme der Stelle in dem Bericht aber geht, wie die „Berl.
Presse" zutreffend bemerkt, hervor, daß derselbe vorher fertig
gestellt war.

* Die Gesamtzahl der im Schutzgebiet Deutsch -Ost¬
afrika  lebenden Europäer  beläuft sich nach dem„Deut¬
sche» Kolonialblatt" auf rund 750. Die Einwohnerzahl
der Stadt Tanga wird auf 3000 bis 4000 Seelen geschätzt,
Pangani hat etwa 10000, Sadani etwa 4000, Bagamoyo
rund 10000 (wovon 47 Europäer), Dar es-Salam gleich¬
falls rund 10 OM Einwohner; im Bezirk von Dar-es Salam
wohnen 439 Europäer; die Stadt Lindi zählt etwa 3000
Einivohner, Mikindani 500. — Im Schutzgebiet von Ka¬
merun  ist feit dem 1. Januar ein Eingeborenen-
Schiedsgericht  errichtet, ferner ist unter dem 11. Dez.
eine Verordnung wegen Auswanderung der Eingeborenen,
sowie eine Bekanntmachung wegen Aufhebung der ausschließ¬
lichen HandelsLerechtignngen, vom 1. Januar 1895 ab
gültig, erlassen. Durch die Verordnung vom 11.Dezember
wird die Auswanderung der Eingeborenen von einer Er¬
laubnis des Gouverneurs abhängig gemacht. Diese Ver¬
ordnung entspricht einem seit längerer Zeit fühlbaren Be¬
dürfnis. Einerseits wird durch sic die unkontrollierte Aus¬
fuhr landwirtschaftlicher und anderweitiger Arbeiter aus
dem Schutzgebiet verhindert; andererseits soll die Verord¬
nung auch eine gesetzliche Handhabe geben, um dem Uebel-
stand abzuhelfen, daß, wie bisher der Fall, ein großer Teil
der in Bildung vorgeschrittenen Eingeborenen in das Aus¬
land gebracht, dort in einer nichtdeutschen Sprache unter¬
richtet und so der Kultur der Kolonie und einem für das
Gouvernement wichtigen Zweck, nämlich dem Dienste als
Dolmetscher und Unterbeamte, welche der Eingeborenen¬
sprache und des Deutschen mächtig sind, entfremdet werden.
Besonders nachteilia sind in dieser Beziehung die Bestre-

Ans Kunst nnd Leben.
Konzert des FriedrichstädterMännergesang Vereins

tm Kaisersaale der Städt . Tonhalle.
o-o Düsseldorf,  23. Febr.

Herr Hoforganist Plag  hatte zur Erzielung entsprechender
Wirkung ilt dem grossen Raume durch Zuziehung des Neu¬
ster Männergesang Vereins „Eintracht" unter der energischen
Leitung des Herrn A. Jepkens  den Gesamtchor auf etwa
80 Stinimen gebracht, welche in dem deutschen Liede von
Kalliwodc und der Stnrmbeschwörungvon Dürrner impo¬
sante Kraft entfalteten. Wetteren Prüfstein nach Seiten der
Reinheit und guter Auffassung bildeten Kreutzers herrliches
Frühlingsnahen, sowie der stiinmnngsvolle Nachtgesang, fer¬
ner die weihevollen drei Worte des Glaubens von Zöllner.
Derselben gediegenen Richtung gehörten auch Kompositionen
von Rheinberger„Im Märzen" nnd „Sonnige Welt" von
Dauben an. Von Chören heimischer Komponistenerklangen
sehr begeistert nnd zündend der prächtige Rhein von Stein-
hancr, die schwermütig ansklingende Sehnsucht von Fr. Bar¬
thel nnd von dem Dirigenten selbst ein schöner Chor „In
der Fremde", in welchem Herr Plag seine hervorragende Be¬
gabung für den fließenden Ansdruck schöner Gedanken treff¬
lich bekundete. Der sorgfältigen Wahl der Chöre entsprachen
die Solovorträge der Herren Loewen und Otten  sowohl
in Duetten (Frühlingszeit(Abt), Wafferfahrt(Mendelssohn),
sowie in Einzelvorträgen obenan den beiden Grenadieren von
Schumann nnd in de» Maaseschen Liedern mit ihrer schönen
warinen Empfindung „Alle Blumen möcht' ich binden" und
„Es gläuzt die laue ü ondennacht". Für alle Gaben zeigten
die Zuhörer sich ausnehmend dankbar. Verschönt wurde der
Abend ausserdem durch 3 Klavierspenden von Fränl. JdaMüller,  das L-moll-Capriccio von Mendelssohn, das Rondo
brillant und die Aufforderung znm Tanze von Weber, letz¬
tere als Zugabe. WaS an Ausdruck noch fehlte, sowie an
seelischer Beherrschung, ersetzte, wie in einer kürzlich«, Bespre¬
chung hervorgehoben, bedeutende Technik und grosse Sauber¬
keit. Der Kleins kam schön zur Geltung. Nach jeder Rich¬
tung als Künstler bewährte sich Herr Hartleb  mit einem
Andante von Goepfart, der allbeliebten, sehr viel, von ihm
aber auch auf dem Cello besonders mit dem Herzen gesunge¬
nen Pergolesischen Arie Ire georui (drei Tage) und dem
Nachtliede von Schumann, der köstlichen Perle des genuß¬reichen Abends.

o-o Stadttheater . Düsseldorf,  28 . Febr. Der von
früher her gut akkreditierte Baritonist, der königlich sächsische
und grossherzoglich sächsische Kammersänger Herr Karl
Scheidemantel,  dessen Jäger aus dem Nachtlager noch
in bester Erinnerung ist, eröffnete heute eine Serie von
Gastspielen mit der Partie des Zampa in der gleichnamigen
Oper von Herold, die hier lange nicht gehört wurde und ln >



düngen de- Reverend Hughes vo » der Longo Miision , der
di« jungen Leute nach der Erziehungsanstalt in Colwyn
Bay (England , Grafschaft Wales ) schickt, um sie später als
Missionare im Congo -Gebiet , also im Auslande , zu ver¬
wenden . — Die Bevölkerung von Groß - und Klein-
Windhoek (Deutsch Südwestafrika ) zählte am 1. Dezbr.
1429 Einwohner , wovon 412 Deutsche.

Ausland.
* Im Wiener Anarchistenprozeß  wurde gestern

da » Urteil gesprochen . Die Geschworenen bejahten bei
acht Angeklagten alle Schuldfragen , darunter diejenige we¬
gen Hochverrat » und Aufrufs zum Bürgerkriege , vernein¬
ten aber alle Schuldfragen bei den übrigen Angeklagten.
Der Gerichtshof verurteilte Haspel  zu lOjährigem , H a-
nel zu Sjährigem , zwei Angeklagte zu 4jährigem , drei zu
3jährigem und einen zu 2jährigem schweren Kerker . Sechs
Angeklagte wurde » freigesprochen.

«Dynamit bomben  sind jetzt in Paris so billig
wie Brombeeren . Eine am Mittwoch vorgenommene Lese
lieferte allein den Ertrag von 12 Stück . Das städtische
Laboratorium hat zur Beförderung der gefährlichen Sachen
einen besonderen Wagen bauen lassen , da aber das als
Vorspann dienende Pferd wegen Ueberanstrengung den
Dienst versagt , will man sich fortan der Droschken zur
Bombenfortschaffung bedienen . Die Kutscher freuen sich
schon auf das gute Geschäft , denn ein Tarif ist bis jetzt
für solch explosible Fahrgäste nicht vorgesehen . Eine wirk¬
liche Explosion ist seit dem Anschlag in der Rue St.
Jacques nicht mehr erfolgt . Frau Cilabrefi , die Wirtin
des kleinen Gasthofe » in der eben genannten Straße , ist
ihren durch die Explosion erhaltenen Wunden erlegen . Wie
«S heißt , soll sie auf Staatskosten begraben werden . Der
Anarchist Henry , der Urheber der Bombenexploston im
Hotel Terminus , soll jetzt das Geständnis abgelegt haben,
daß er auch das ^Attentat in der Rue deS Bons Enfants
verursacht habe . Henry wird vor das Schwurgericht ver¬
wiesen . der Prozeß soll wahrscheinlich schon am 8 . März
beginnen

* Die russisch französische Freundschaft hat zur Zeit
eine schwere Prüfung zu bestehen , und es ist heute noch
nicht abzusehen , ob sie nicht mit einer starken Trübung
deS Verhältnisses endigen wird . Einer in weiten Kreisen
deS Volkes herrschenden Strömung glaubte die französi¬
sche Regierung  Rechnung tragen zu müssen und be¬
antragte die Erhöhung de » Getreidezolles  von 5
auf 8 Franken . Die Deputiertenkammer ihrerseits entschied
fick am Mittwoch mit 371 gegen 152 Stimmen fü einen
Zollsatz von 7 Franken , alio eine Erhöhung um 2 Franken.
Auch diese Erhöhung ist immerhin groß genug , um auf
die Beziehungen Frankreichs zu Rußland eine den franzö¬
sischen Chauvinisten keinesweas günstige Rückwirkung zu
änüeen , nm so mehr , da die Erhöhung der Zölle auch aus
Mühlenfabrikate ausgedehnt worden ist. Schon vor dem
Kainmerbeschluß hatte Rußland in einer offiziellen Note an
die französische Regierung Verwahrung gegen die beabsich¬
tigte Zollerböhnnr eingelegt . In der Note war sogar die
Drohung ausgesprochen , daß Rußland , falls die Zollerhöh-
»ng Störungen für den russischen Getreideexport Hervor¬
rufe . von seinem Rechte , den französischen Handelsvertrag
zu kündigen . Gebrauch machen werde . Es kommt nun
darauf an . ob man in Petersburg die Erhöhung um 2 Fr.
als beträchtlich oder als minimal ansieht , und angesichts
der gereizten Stimmung , die sich gegenwärtig in Rußland
gegen Frankreich zeigt , glauben wir das erstere . Jeden¬
falls ist die russische Drohung mit Repressalien ein bedeut¬
sames Zeichen der Aenderung in den Ansichten , die sich an
der Newa vollzogen hat , seit der russisch deutsche Handels¬
vertrag abgeschloffen ist

* D >e Hoffnungen auf einen schnellen Erfolg der Ver¬
handlungen des Mirlchalls Martiuez Campos mit dem
Sultan von  Marokko haben sich nicht ersült . Die
Sondergesaodffchift sitzt in Marrakesch , aber die Entscbä
dtgnnassrage r >' ckt nicht vom Fleck. Bon 30 Millionen
Pesetas ging Spanien auf 20 Millionen herunter ; jetzt
heißt es , daß nur noch 15 Millionen beansprucht werde »,

b»r von einer Bewilligung , von einer Garantie für die
Zahlung , die indes der Sultan aus physischen Gründen
kaum geben könnte , verlautet nichts . Marschall Martinez
Tampas verlangte ein - rasche Antwort auf die svanischen
Forderungen . Der Sultan lt ß aber den Marschall w sse»,
er würde sich hierüber äußern , sobald die Antworten der
Mächte auf leine Note , die am 24 . d. Mts . erwartet wer¬
den , elnaet >wffen seien.

Der Sultan betreibt also Verschlepp » gspolitik , bei der
er zum mindesten nichts verlieren kann, n

der bedenkende» B setziing erhöhtes Jutereffe beanspruchte'
Die Disposition deS Sängers war offenbar keine besonders
gute , er tremolterte zu Anfang , der To » war etwas trocken,
auch nicht durchweg rein , das schien ebenso die Darstellung
nach Seiten des völligen Anigebens in der der Leidenschaft-
U ' keit nicht entbehrend !»Rolle zu beeinflussen. Im Verlaufe
der Oper saug sich Herr Lcheideniantel mehr und mekr frei
und erfreute durch sein schönes Stimmmarerial . Enib brie
auch noch die Arle zu Beginn deS zweuen Aktes der ei»
gebenden Charakterisierung , so zeigte die Scene im dritten
Akte mit Camilla „Erdöle dich", die Geschicklichkeit, die Ge
ivandtbeil , die Routine tu Hellem Lichte. Die Art , wie er
d e baden Töne lm Falsett bis zum Koben ö brachte, dürste
lkm so leicht uieniaud uachmachen. — FrSnletn Stolzen¬
berg (Camilla ) und Herr Pa n l i (Alphous ) dole» nur
KnieS . Jkr 4 «ckur Duett , eigentlich obue besondere» mnü
kalischeu Wert , wurde so schön ansgeführt , daß es woblberech¬
tigten Beifall fand . Allerwärmile Anerlciinung verdient
übrigens noch die letzte Darstellung der Rose Friqnet durch
Fräulein Stolzenberg . Als Rilta , Dandolo und Daniel
gingen Fräulein Schwartz  und die Herren Misalts
und Rein  ecke in ikren Aufgaben mit aller Hingebung auf,
die sebr zahlreiche Zuhörerschaft hatte somit in reichen Maße
den erivarteten Genuß.

* Das Projekt , in Rom eine Lutber - Kirche zu er.
bauen,  wird voraussichtlich wieder aufgcg eben  werden.
Wir lesen darüber in der „Kölnischen Zeitung  folgendes:
„Die Luther -Kirche in Rom für deren Bau seit Jahren in
deutschen evangelischen Kreisen Beiträge gesammelt worden,
hat neuerdings eine Fehde zwischen evangelischen Blättern
hcrbeigeführt die hoffentlich damit endigt , daß der Plan einst¬
weilen verlassen und die bis jetzt erworbene Summe einem
veruünfligern Zwecke zugeführt wird . Der diesen Wunsch
niederschreibt , hat selbst vor Jahren in Deutschland dem
Plane der römischen Luther -Kirche seine journalistische Unter¬
stützung gewidmet ; ein mehrjähriger Aufenthalt in Rom bat
ihn mittlerweile überzeugt , daß jene Kirche für die hiesige Ge¬
meinde ein Danaergeschenk sein würde . Die Zahl der evan¬
gelischen Deutschen in Rom ist so gering , daß die einfache
aber würdige Botschaftskapelle im Polazzo Caffarelli für ihre
gottesdienstlichen Bedürfnisse völlig ausreicht , ja . meist noch
viel zu groß ist. Sollte nun wirklich die halbe Million , die
zu einem schlichten Kirchbau Hierselbst erforderlich sein würde,
zusammenkommen — vorläufig fehlen daran noch 370 000
Mk. — so würde die Ausführung des Planes die kleine Ge¬
meinde in die größte Verlegenheit bringen , denn sie würde
nicht wissen, wie sie die Lasten an Grundsteuer , Bau -Umer-
haltung u . s. w . aufbringen sollte, die ihr aus dem Besitz
einer eigenen Kirche erwachsen würden . Die Zahl der evan¬
gelischen Deutschen in Rom , die zu erheblichen Opfern fähig
find , ist verschwindend klein ; das weiß man in Deutschland
wohl nicht, sonst würden die Vorkämpfer des Luther Kirchen-
daues von ihrem an sich ja ganz idealen und wohlgemeinten
Gedanken wohl schon lange abgestanden sein. Denn uin
ohne jeden praktischen Zweck lediglich ein Denkmal des
Protestes  d . h. streng genommen hier der Zwietracht
aui ; !lnchken, dafür wollen sie doch hoffentlich die Freigebig¬
keit des evangelisch : .: Deutschlands nicht anrufen , mit wel¬
cher so „' i-. le ai .de: e wichttzere Aufgaben erfüllt werden
könnten .«

Lokales und Provlttzielles.
Düsseldorf , 24 . Februar.

« Die nächste Sitzung der Stadtverordneten -Bersammlung
findet Dienstag , den 27. Februar , nachmittags 6 Uhr in: Rat¬
haussaale statt . Gegenständ « der Beratung sind : I . Regu¬
lativ für die Verwaltung des Rheinhafens der Stadt Düs¬
seldorf . 2. Betriebsordnung der Hafenvcrwallung zu Düssel¬
dorf . 3. Verordnung betr . das Löschen und Laden , die Lösch-
und Ladezeit , sowie die Liegegelder der Schiffe im Hafenge-
btet der Stadt Düsseldorf . 4. Gebührentarif für die Be¬
nutzung der städtischen Hafen -Anlagen zu Düsseldorf . 5. Aen¬
derung des Bau -EntwnrfS für das neue Lagerhaus und Be¬
willigung der erforderlichen Mehrkosten . 6. Genehmigung
der Üebertraguug des Pachtvertrages betr . einen Lagerplatz
im Petroleumhafen seitens des KarlAudricßen auf die Firma:
„Deutsch -Amerikanische Petroleum -Gesellschaft zu Bremen ".

7. Fluchtlinienplan für die Jckbachstraße . 8. Genehmigung
des Vertrags mit Herrn von Tippelsktrch betr . Herstellung
einer elektrischen Straßenbahn nach Grafenberg . 9. Ver¬
längerung der Straßcnbahngeleise auf der Nordstraße bis
zur Blücherstrabe . Erneuerung des Geleises in der Elber-
selderstraße . 10. Genehmigung des Etats der Straßenbahn¬
kaffe für 1894/95 . 11. Aenderung einzelner Bestimmungen
des Tarifs für die städtische Badeanstalt . 12. Wahl einer
Komlnissiou zur ' Aufnahme des Weiubestandes in der städt.
Tonhalle . 43 . Wahl eines Mitgliedes der Eiukommeusteuer-
Veranlagungskommisston . 14. Zuschlagserteilnngen.

» Die Mitglieder der Gesellschaft Considentia (Kongre¬
gation junger Kansleute » nd Künstler ) hatten sich mit vielen
Gästen am Donnerstag Abend im Kastnosaalc des katholischen
Vercinshanses versammelt , nm den von Herrn Alphous
Custodis  ihnen zugesagteu Bortrag über „Das Aussehen
der amerikanischen Städte im Vergleich zu den europäischen"
entgegenzunehnien . Bor der zahlreichen Versammlung ent¬
rollte der Redner die aus eigener Anschauung aufgenommenen
Eindrücke der amerikanischen Großßädte , insbesondere der
Städte New -Avrk, Chicago , Philadelphia und Pittsbnrg , in¬
dem er sowohl ihre großartigen Schöpfungen im Verkehrs-
inid Banwesen den europäischen gegeniiberstellte , als auch
deren architektonische Schönheiten und Mängel darlegte und
durch viele vorgelegte Illustrationen veranschaulichte , sowie
mannigfache eigenartige Bolksgebräuche schilderte. Reichlicher
Beifall und der Dank der sämtlichen Anwesenden ward dem
Redner für seine interessanten Schilderungen zuteil . Alsdann
ward daS Bereinslied „Anfgerafft , ihr alten Jungen " dem¬
selben zu Ehren gemeinschaftlich vorgetrage », welches mit um
so qrößercr Begeisterung znm Ausdruck kam, weil eben der
Dichter des weitbekannten Liedes , Herr A. Custodis , selbst
zugegen war und der Schöpfer der Komposition desselben,
Herr Musikdirektor Steinhaner , es begleitete . Eine Fort,
setznnq des Bortrages ward vom Herrn Redner angekündigt;
derselbe wird sich auf besondere amerikanische Einrichtungen
beziehen und voraussichtlich am Donnerstag den 8. März
staUfiilden.

* Wir nehmen gern Gelegenheit , in letztem Stunde noch
einmal auf das morgen Sonntag , abends 7' /, Uhr , im St.
Paulnshause  stattfindende Wohlthätigkeits - Kon¬
zert  zu Gunsten der Armen  der St . Max und der St
Petrus Vincenz Konferenz empfehlend hinznwelse ». Das nen-
eingetretene Schneewetter erinnert daran , daß der Winter
mit seiner Not noch nickst Überstunden ist, und legt zugleich
die Befürchtung nabe , daß neue gesteigerte Anforderungen
an die Wohlthätigkeitsvereine gestellt werde ». Schon von
diesem Gesichtspunkte aus möchten wir den genannten Ver¬
einen eine recht hohe Einnahme und der geplanten Auf¬
führung zahlreichen Besuch wünschen . Auch künstlerich wer
den die Besucher in ihren Erwartungen nicht getäuscht wer¬
den. Die Vorbereitungen für das religiöse Drama „Die
„Donnereiche"  sind a»ss Beste getroffen , und der Frie
drickMdter „ St . Gregortns Cbor " wird ans seinem reichen
musikalischen Repertoir das Edelste und Neste, vorwiegend
ernüe , dem Charakter der Fastenzeit entsprechende Gaben
bieten . Die Karlenverkanfsstellcn sind im Annoncenteile
dieses Blattes angegeben.

* Bedauerliche Borkonnnnisie veranlassen uns , hiermit
nachdrücklich vor solche» zu warnen , die angeblich „für die
armen Komnnmionkinder der Marienpfarre " in dieser Pfarre
rnndgeben und Gaben erbitten , weil niemand hierzu von der
Geistlichkeit der Maria -Empfüngnispfarre den Auftrag er¬
halten hat.

' (Kunstnottz)  Bet Eduard Schulte  kommen am
Sonntag ». a. mehrere interessante neue Porträts zur Aus¬
stellung , vo» Franz von Lenbnch in München das Bildnis
des Asriknreisenden Engen Wolf , ferner Porträts von I.
Kebrc» und Sophie Koner in Berlin , H . Lancnstein , Karl
Mücke und Karl Sohn ; außerdem sind cmgekomme» : Bilder
von P . C Gilardi in Turin , „Zur Karnevalszeit im Hoi'vt
tal " , I . Maiczewski in Krakau , „Letzte Etappe ", „Im No
vember " von G . Bnrmester in Kiel und ein Stillleben von
Fränl . M . Bnrghard . — Die am vorigen Sonntag ansge¬
stellten Bilder : „Die Schwestern " von Heinrich Lessing in
Berlin , eine Kollektion von Marinen vo» Hans Petersen in
München , die Sammlung von Genrebilder », Porträts , In
terienrs nnd Studien von Paul Schröter tn Möncken , „Mo¬
derner Dekameron " von R . Fontana tn Mailand , Genre¬
bilder von Henry Mosler in Paris , R . Thost in Karlsruhe,
Otto Bankier rc find ebenfalls noch ausgestellt . — Wege»
der Veranstaltung der Märzaiisstellung der Freien Vereini¬
gung Düsseldorfer Künstler und ihrer Freunde ist die Aus¬
stellung Donnerstag den 1.- Freitag den 2. und Samstag
den 3. März geschloffen.

* Ans dem Bureau des Stadtbeaters.  Da das
Lustspiel „Ein moderner Barbar " bereits auf dasselbe Abon-
nenieittsvirrcel gefallen ist, hat sich d' e Direktion entschlossen,
dasselbe nächsten Sonntag ausfalien zu lasten und dafür das
mit so vielem Beifall ansgenommene Lustspiel „Etngeschneit"
Von E . Schacht zu wiederholen . „Ein moderner Barbar"
nitt Herr » Direktor Staegcman » tn der Hauptrolle wird für
eine spätere Vorstellung ausgehoben.

sts In ein Haus am Stiftsplatz schlich am Donnerstag
i Abend ein Dieb und stahl einer Schauspielerin , während
! diese im Theater war , eine hölzerne Kassette mit einer Summe
>Geldes und verschiedene Wertpapiere . Die Kassette wurde
«an der Worringerstraße wiedergefunden , von dem früheren
Inhalte war » och ein Wertpapier darin , welches der Spitz¬
bube wahrscheinlich nicht gekannt hatte.

):j Ein an der Münsterstraße wohnender Spezereihändler
fuhr am Donnerstag mit Pserd und Wagen nach Grafen¬
berg . Dort wurde ihm Las Gefährt gestohlen.

j:s Ein Mann aus Neanderthal kam gestern nach Düssel¬
dorf nnd machte Einkäufe . In einem Geschäft an der Bol-
kerstraßc wurde ihm sein Korb , in welchem er alle seine ge¬
kauften Lachen verpackt hatte , gestohlen.

):f Ein lebenssatter Musiker sprang gestern in den Rhein,
um seinem Leben ein Ende z» machen. Er wurde noch
rechtzeitig aus dem Wasser gezogen und dem Leben zurück¬
gegeben.

):( Ans dem Rbeinwerit prügelten sich gestern abend meb
rere Burschen und rauften sich fast eine halbe Stunde her¬
um . Dabet kamen sie wiederholt dem Rheine ganz nahe und
schließlich rollte » zwei, die sich gefaßt hatten , hinein . Sie
kamen mit dem nassen Bade davon , versöhnten sich und
tranken noch eins , worauf sie nach Hanse gingen.

L . Benrath 23 . Febr Hierselbst versammelten sich gestern
unter dem Vorsitze des König !. Kreis -SchiilinspcktorS Kreutz
die Lehrer und Lehrerinnen des Konferenzbezirkes Benrath.
Eine Lehrprobe mit Knaben der 1. Klaffe zeigte, wie die
direkte und indirekte Hede schulmäßig vorzuführen ist. Im
wetteren Berltt i s . r Konferenz verbreitete der Vorsitzende
sich befand - . :- -: r d- > Absatz : Sprachunterricht in der Re-
gierniigs -Be . sügnlig vom 9. April 1893, stellte die Bedeutung
desselben noch einmal fest und sprach über die Beziehungen
desselben zum Aufsatz- und Leseunterricht . Der Konferenz
wohnten drei geistliche Herrn Lolalschnlinspektoren bei.

A Urdenbach , 23. Febr . Dank dem allseitig rntgegen-
gebrachten Wohlwollen , dank insbesondere dem Segen Got¬
tes , der uns fast sichtbar zu teil geworden , wurde die hiesige
io dringende Kirchenban -Angelegenheit im verflossenen Jahre
nm ein Bedeutendes ihrem Ziele näher gebracht . Mit Ge¬
nehmigung der hohen geistlichen und weltlichen Behörden,

wurde nach den Plänen de» Architekten Herrn Sültenfuß
aus Düsseldorf auf dem an der Hauptstraße in der Nähe der
katholischen Schule gelegenen Bauplatze ein Wohnhaus für
einen hoffentlich recht bald in unserer Gemeinde segensreich
wirkenden Geistlichen erbaut und desgleichen von der in Aus¬
sicht genommenen dretschifftgen in romanischem Stile zu er¬
bauenden Kirche das Chor nnd die Sakristei , sowie die Hälfte
des Mittelschiffes und der beiden Seitenschiffe in Angriff ge¬
nommen und im äußeren Rohbau vollendet . Wenngleich tn
bezug ans die Größe noch bescheiden, so erhebt stch nichts¬
destoweniger der erbaute Teil zur allseittgen Zufriedenheit
in gefälliger Form majestätig gegen Himmel stind wird nn-
streitig , wen » vollendet , der hiesigen Gemeinde zur Zierde
und dem Erbauer zur Ehre gereiche». Auf allseitiges Ver¬
lange » wird bei Eintritt günstiger Witterung rüstig an der
inneren Vollendung des erbauten Teiles der Kirche gearbeitet
werde », und darf wnUt die hiesige Gemeinde die Hoffnung
hegen, zu Anfang des Sommers dieselbe dem Gottesdienste
übergeben zu können . Um dieses aber zu erreichen , bedarf
es noch vieler Mittel ; die hiesige, wenngleich arme katholische
Gemeinde , bietet alle Kräfte auf , um znm Ziele zu gelangen.
Außer den regelmäßigen monatlichen Sammlungen haben es
di« hiesigen kathol . Jungfrauen freiwillig übernommen , die
priesterlichcn Gewänder , sowie Altar - und Kommnnion-
decken usw . zu beschaffen bezw. selbst mit anznfertigen , und
ebenso beabsichtigen die hiesigen kath. Jünglinge , » ach Kräften
das zur Verschönerung des Gottesdienstes unumgänglich Not¬
wendige zu beschaffen.

Wenn somit die hiesige Gemeinde alles aufbietet , um zu
dem heitzersehnten Ziele zu gelangen , so muß ihre Kraft doch
erlahmen , wenn nicht, wie bisher , edeldenkende Wohlthäter
uns helfend beistehen Und wer könnte es uns versagen,
ein Scherflein beizusteuern , wo es gilt , dem ' allerheiligsten
Hörzen Jesu , zu dessen Ehre und Verherrlichung die Kirche
geweiht werden soll, nach Kräften eine würdige Wohnstätte
zu bereiten . Stellt sich doch alles tn den Dienst des Aller¬
höchsten; das Mineralreich liefert Bausteine zur Errichtung
herrlicher Dome , edles Metall und kostbare Edelsteine zur
Herstellung kirchlicher Gefäße , das Pflanzenreich Wein »nd
Brot , unter welchen Gestalten stch Christus selbst verbirgt,
alle Künste wetteifern , stch dem Höchsten dienstbar zu machen
und zu seiner Verherrlichung beizntragen , und wir Christen
sollten znrückstkben ! O , möchten die Gaben reichlich fließen,
damit die kiesige Gemeinde recht bald cinsrnfen könne : Zs
ist genug , das Haus deS Herrn ist vollendet , es werden keine
Gaben mehr angenommen!

K Solingen , 23. Febr . Ein schlimmes Unglück hat die
Frau eines diesigen Bäckermeisters betroffen . Der Bäcker¬
meister arbeitet mit eine»: Gasmotor , dessen Getriebe an die
Küche des Hanfes grenzt . Während nun seine Frau in der
Küche damit beschäftigt war , stch die Haare zu kämmen , stellte
der Mann von der Backstube ans das Ersuchen , den in Be¬
wegung befindlichen Motor abznstellen ; obgleich die Frau
van einem in der Küche befindlichen Gesellen , der wegen
einer Versetzung am Fuße stch nicht gut bewegen kann , ge¬
warnt wird , kommt dieselbe der Aufforderung nach und gerät
mit den lose herabbängenden Haaren in das Triebwerk des
Motors , der dieselben erfaßte und der Unglücklichen die
ganze Kopfhaut , von: Nacken bis zur Stirne abriß . so daß
die gaiize Schädeldecke und ein Teil der Stirn blosgclegt
wurde . Es waren sofort mehrere Aerzte zur Stelle , die die
Verunglückte verbanden und soweit möglich, ihre schrecklichen
Schmerzen linderten.

X Duisbneg . 23 . Febr . Der Hierselbst wohnende Feilen¬
hauer K. hatte einen Knaben In Pflege . Der Vater des
Knaben ersuchte den K. wiederholt , denselben ln der kathol.
Religion erziehen zu lasse», welchem Wunsche K. nicht nach¬
kam. Als der Bater daraufhin sein Kind zurnckverlanate,
verweigerte K. wiederholt die Herausgabe . Erst ans Ein
schreiten des Staatsanwalts ist der Knabe am vergangene»
Mittwoch , 21 . d., durch einen Polizeibeamten dem besorgte»
Bater und den Geschwistern zngeführt worden . Zur Tbarak
terifferung der Handlungsweise des K. niag noch folgende
vo » ihm den Verwandten des Knaben gemachte Aeußernng
dienen . Er warnte dieselbe» ausdrücklich davor , den Knaben
künftig in der katholischen Religion erziehen zu lassen, da
dann die schlimmen Folgen sich bald zeigen würden . So
tief ist der Haß gegen die katholische Kirche eingewurzelt.
Nebrlgens bildet die ganze Geschichte einen hübschen Beitrag
zur protestantischen Proselytenmacher « .

* Köln , 23. Febr . Außer der Mosel melden auch Nahe
und Steg Eisgang.  Das Wasser des Rheines fällt rapide.
4vodnrch der Schiffahrtsverkehr sehr erschwert wird . Die
Fahrt tiefgehender Schiffe nach dem Oberrhetn ist bereits
eingestellt.

— In den Ostertagen vom 26. bis 28 . März findet hier
im „Fränkische » Hofe" die dritte Hauptversammlung des
Katholischen Lehrerverbandes der Rhelnpro-
vtnz  statt.

* Bochum » 22. Febr . Ein hiesiger angesehener Bürger,
der ScbloffermeisterLöns , fiel hemeMittag , als er ans einem
Fenster seines Hanfes Nistkästchen anhcften wollte , ans den:
dritten Stockwerk ans die Straße und starb kurz nachher.

* Dortmund , 22. Febr . Ein gefährlicher und waghalsi¬
ger Mensch, der Arbeiter Heinrich Quasten , stand heute vor
der zweiten Strafkammer . Die Strafliste des Angeklagten
weist lO Vorstrafen , darunter 4 wegen Diebstahl ans . Gegen
Ende 1893 brach derselbe i» Ztegenhain bet Kassel aus dem
guchthanse ans , in dem er eine Strafe vo» 8 Jahren und
14 Tagen Zuchthaus verbüße » sollte. Auf seiner Flucht kam
er auch nach Dortmund nnd hier ging die Dieberei in gro¬
ßem Maßstabe wieder los . Am 5. Dezember vorigen Jabres
schlich er tn den Laden des Schnbmacbermeisters Schiller
am Westenwall und stahl ei» Paar Stiefel . Der Bestohlene
hatte aber de» Dieb bemerkt und setzte demselben sofort nach.
Der Spitzbube lief stch tn einer Sackgaffe fest, so daß der
Verfolger glaubte , ihn fassen z» können. Q . aber sprang in
ein Hans , lief die Treppe hinauf und stieg kurzer Hand
durch ei» Bodenfenster ach das Dach. Inzwischen waren
einige Dachdecker hinzngekommen , welche dem Verbrecher ans
das Dach folgten , indes vergebens , den» der Dieb war flin¬
ker als seine Verfolger . Er spazierte über mehrere Dächer,
stieg durch das Dachfenster eines anderen Hauses wieder
zurück auf festen Boden und entkam . Kaum sah er stch die¬
ser Gefahr entronnen , so begann er seine Diebesarbeit von
neuem . In der Langestraße schlich er stch auf de» Boden
eines Haukes und stahl dort eine Menge Wäsche nnd Klei¬
dungsstücke. Am folgenden Tage schlich der Dieb wieder in
das Haus , durch welches er am Abend vorher auf die Dächer
gestiegen war , um seinen zurückgelassenen Uebcrzleber zu
holen , und hier ereilte ihn sein Schicksal. Ein Dachdecker
h„tte ihn bemerkt und es erfolgte seine Verhaftung . Z » den
8 Jahren und 14 Tagen Zuchthaus erhielt der verwegene
Dächerlänser wegen der beiden erwähnten Diebstähle henke
wettere 3 Jahre Zuchthaus nebst den entsprechenden Ehren-
strafen.

* Bingen , 23. Febr . Die Rheinschiffahrt  steht wie¬
der vor der Kalamität , die sie in diesem Winter schon mehr¬
fach durchzmnachen hatte . Bis heute früh 8 Uhr fiel daS
Wasser am hiesigen Slaatspegel auf I,l8 Meter ; laut Nach¬
richten vom Oberrhetn wird der Stromsptegel » och weiter
sinken. Die Folgen dieses niederen Wasserstandes machen
sich bereits bemerkbar , da in den letzten Tagen eine ganze
Reihe von Schiffsiinfällen vorgekommen sind ; im Rheingau
gerieten an einem Tage nicht weniger als fünf Fahrzeuge
auf den Grund . Hier vor der Stadt lag heute früh eine
ganze Schiffsflotte , die leichtern mußte . Der Güterversandt
geht naturgemäß wieder auf die Eisenbahn über , die durch
Einlegen von Extragttterzügen den Verkehr bewältigen muß.

Landwirtschaftliches.
Gartenarbeiten im März . (Nachdruck verboten ).
Blumengarten : Das Beschneiden der Ziersträucher

ist möglichst bald zu beenden , die frostfrei aufbewahrten
Stecklinge werden gesteckt. Man entfernt die Decken von
den Beeten von Staudengewächsen und Blumenzwiebeln,
gräbt die Rabatten , theilt Stauden und pflanzt sie um,
verlegt die Einfassungen aus Buchsbaum und niedrigen
Stauden . Die im Herbst gestürzten Bodenflächen sind
einzuebnen und die Beete abzuscheeren und abzutreten.
Der Rasen wird abgehackt und gewalzt , die Rosen , an

trüben Tagen abgedeckt , die hochstämmigen Rosen aber
werden , um sie gegebenen Falle » schützen zu können , nicht
aufgerichtet . Bie Gartenwege werden gereinigt , geebnet
und mit frischem Sande überfahr « . Die Ueberwinterungs-
kästen brauchen jetzt reichlich Luft , vaS Wasserbedürsnis der
Pflanzen ist, unter Mittag , mit abgestandenem Master zn
befriedigen . AuSgesäet werden ins Frühbeet oder in Sa¬
mennäpfe : Astern , Balsaminen , Elichrysum , Hahnenkamm,
Nelken , Sommer - und Herbstlevkojen , Pyrethrum , Löwen¬
maul , Chinesernelken rc. Für die Stecklingszucht treibt
man Georginen - und Canna -Knollen an . Harte einjäh¬
rige Pflanzen , wie Rittersporn , Mohn , Remophilen , Selle¬
rie rc. sind ins freie Land zu säen . Im freien Lande blü¬
hen die Varietäten von Primula acauliS , Stiefmütterchen,
Crocus , Scilla , Coridalis bulbosa , Maaßliebchen (Bellis ),
Leberblümchen , und zu Ende des Monats recht oft schon das
Veilchen.

Gemüsegarten.  Auszusäen sind sofort im Mistbeet:
Sellerie , Wirsing , Kohlrabi , frühes Kraut , früher Blumenkohl
« . dazwischenKopfsalat . Im Freien Schwarzwurz , Haferwurz,
Wurzel - und Schnitt Petersilie , Jrüherbsen und Pustbohnen.
Im Laufe -des Monates sind in 's Mistbeet zu säen : Porree,
Majoran , Kopfsalat , Sommer -Endivien , Radieschen , Kohl¬
rabi zur zweiten Pflanzung (im kalten Beete ), Gurken und
Melonen . Ins Freie steckt man : Steckzwiebeln , Schalotten,
Kartoffelzwiebel , Knobloch und säet Spinat . Alle Beete mit
überwintertem Geniüse , sind baldigst zu behacken, vom
Frost gehobene Pflanzen anzntreten . Dauergemüse , wie
Meerrettig , Artischoken , Sauerampfer , Pimpinelle , sowie
die ausdauernden Würzkräuter werden verpflanzt . Die Mist¬
beetkästen sind bei warmem Wetter zu lüften , hei Sonnen¬
schein zu beschatten . In den Gurken - und Melonenbeelen
ist, sobald sich die ersten Ranken bilden , der Salat zu ent¬
fernen . Sobald Treibbohnen das zweite Blatt zeigen,
werden sie bis an die Keimblätter ausgefüllt.

Obstgarten:  Stachel - und Johannisbeeren sind sofort
und noch ehe sie austreiben zu beschneiden, ebenso ist daS
Ausputzen und Verjüngen und der Schnitt der Obstbäums
zu beenden . Der Baumsatz ist möglichst bald zu beenden,
möglichst sofort pflanze man Stachel - und Johannisbeeren.
Mit dem Veredeln beginnt man erst bei erwachender Vege¬
tation . Die zum Umpfropsen bestimmten Bäume sind
»täglichst bald abzuwerfen . Besonders sei darauf hinae-
wiesen, daß verschiedene Bäume , wie Stuttgarter Gais-
hirtli , Hardenpents Butterbirne , Grunkower Butterbirne in
ihrer Fruchtbarkeit geschädigt werden , wenn man sie in
hochstämmiger Form beschneidet . Die Erdbeeren sind von
etwa noch vorhandenen Ausläufern und alten Blättern zu
reinigen , mit der Zinkenhacke zu lockern und mit verrotte¬
tem Dünger zu decken.

Vermischtes.
* Wien , 23. Febr . Die Erzherzogin Maria  Imma¬

culata,  die Witwe des Erzherzogs Karl Salvator ist seit
mehreren Tagen an einer Entzündung der Lymphgefäße am
rechten Beine erkrankt . Seit gestern werden Bulletins ans-
aegeben . Das Bulletin vom heutigen Morgen konstatiert ein
Fortschreiten der Entzündung und leichte Nachtdeliricn . Dem
„Extrablatt " zufolge findet heute ein ärztliches Konsilium
statt , da die etngetretcne Verschlimmerung Besorgnisse cin-
flößt . — Ergänzend hierzu meldet eine Depesche der „Boss.
Ztg ." : Die Erzherzogin Maria Immaculata erkrankte be¬
denklich dadurch , daß ihr Fuß durch die Schuhe blutig ge¬
drückt wurde und die schwarzen Seidenstrüinpfe , die sie trug,
offenbar mit einer schädlichen Farbe  gefärbt waren.
Diese Annahme wurde durch die chemische Untersuchung der
Strümpfe bestätigt . Wahrscheinlich ist ein operativer Ein¬
griff notivendtg.

* Primkenau,  23 . FeSr . Während des Schnlnuler»
rickltes explodierte  eine in den Ofen gesteckte Patrone.
Unter furchtbarem Krachen flogen dis Ofenteile auseinander
und es ist geradezu wunderbar , daß keine ernstlichen Ver¬
wundungen vorgekommen . Die Untersuchung ist sofort ein-
gclcttet.

* Gent,  22 . Febr . Die große Pulverfabrik zu Wctterei»
flog heute infolge einer gewaltigen Explosion in die Lust.
Da die Katastrophe gerade in der Mittagspause stattfand,
sind Verluste von Menschenleben nicht zn beklagen.

* DasEhrgefühl rnsstschcrBauern  charakterisiert
gar nicht üb«! folgende Anekdote : „Ein Bauer wurde für
irgend ein Verbrechen aller besonderen Rechte und Vorrechte
für verlustig erklärt , wobei ihm die Bedeutung dieser Strafe
erklärt wurde : Du kannst nicht mehr zum Dorfältesten ge-
wäblt werden (der Bauer verbeugt stch) ; noch zum Zeugen
(er verbeugt stch), noch znm Geschworenen (er verbeugt sich
»nd dankt), kannst nicht Soldat werden . — Der Bauer ver¬
beugt sich »nd bittet : Ew . Wohlgebore », ginge es nicht an,
mich von der Podwodvflicht zu befreien ? Nach einer andern
Variante fragt er : Aber Stenern muß ich zahlen ? Es giebt
noch eine Version : Der Bauer dankt und bittet inständig:
Ginge es nicht an , zugleich auch meinen Sohn Mikolka von
diesen — Rechten zu befreien ? "

PrivatdepeslheudesDWeld . Boltsblatte s
-4- Berlin , Samstag , 24 . Febr . Ueber den bevor¬

stehenden Aufenthalt der Kaiserin in Abbazia wird noch
mitgeteilt : Der Kaiserin ist auf ärztlichen Rat Wege» Nei¬
gung zur Fülle eine Entziehungskur angeraten worden.
Die Kaiserin wird wahrscheinlich über Wien und Graz
reisen und in beiden Städten kurzen Aufenthalt nehmen.

D Berlin , Samstag , 24 . Febr . Die „ Nordd . Allg.
Ztg . " veröffentlicht ein offiziöses Communiquö , welches das
Unglück auf dem Panzer Brandenburg behandelt und noch¬
mals nachzuweisen versucht , daß der forcierte Zug mit dem
Unglücksfalle in keinem ursprünglichen Zusammenhang stehe.
Ein solcher forcierter Zug habe wohl Schiffshavarie , aber
keine Maschinenhavarie herbeiführen können , da eine Ein¬
wirkung deS forcierten Zuges auf die Maschine ausge¬
schloffen ist.

N Rom , Samstag , 24 . Febr . Die Presse hebt in ihren
Besprechungen über die Finanzreform hervor , daß der Mi¬
nister Sonnino in der Hoffnung , die Kammer zu bewegen»
seine Reform anzunehmen , die Lage düsterer geschildert als
dieselbe wirklich ist (?) und dem jetzt schon geschwächten
Kredit Italiens im Ausland vielleicht noch mehr geschadet.
— Die schwankende Haltung der Konservativen dem Fi¬
nanzplan der Regierung gegenüber läßt große Schwierig¬
keiten für das Kabinett vorhersehen.

Vandelss « nd Börsen - Nachrichten.
Düsseldorf, 24 . Februar . BrotpreiS der Bäckcr -Jn-

«nng . Das 8pfündige Schwarzbrot kostet 64 Pfg.
* Düsseldorf,  24 . Februar . Amtlicher Marktbericht.

Zu den Biehmärkten im Schlachthofe waren angctrreben
in der Woche vom 19. Febr . bis 23. Febr . :

Ochsen Kühe Rinder Kälber Schafe Schweine
Am 19. : — — — 51 — 236

. 21. : — 23 » 76 — 243
' 22. : — — — 58 — 28
» 23. : — LO — 150 2 —

Sw — 43 5 333 2 507^
Großvieh kostete 45 bis 58 M ., Kälber 40- 65 M ., Schaf«

52—56M ., Schweine 56—58 M . Per 50 Kil . Schlachtgewicht.
Geschäft flau.

Neuß,  24 . Februar . lTelegr .) Weizen , kleiner 14,70,
engl . Sorte 1. Qual . 14,20, 2. Qual . 13,70, Roggen , 1. Q-
12,00, 2. Qual . 11,00 . Hafer , alter 00,00 , neuer 16,00 . RapS
1. Qual . 00,00 , 2. Qual , 00,00 . Aveel (Rübsen ) 00,00,



Karto
Weit«
RüVV

offeln 4,00 per 100 Ko. Heu so,—. Roggenstroh 28,00,
" " - bt)0 So. MSR per 100 So. 48,00,

Preßkuchen, 1000 » o. 114,00. « eien

n« Gack di« 100 Silo vorrätt
B ., neue, 14/10—15̂ 0

MVR satzweise 4SM
Per 50 Kilo. KLO.

Köln,  SS. Febr. Weizen »!
hieflgrr alter M. 15/XI—16^
fremder 15̂ 0- 17/ » B.

Roggen ohne Sack die 100 Silo vorrätig htefiger M.
12,75- 13̂ 0 B., fremder 14,00- 16/iO B.

Hafer ohne Sack di« 100 Kilo hiefig«, M. 16/X>—1700B, . fremder 16,00—17,00 B.
Land markt.  Weizen M. OOM Roggen 12,20, « erst,

VOM Hafer 00,00,. Zufuhr: 00 Sack Weizen, 24 Sack Rog.
gen, 00 Sack Gerste, 00 Sack Hafer. Heu M. 11/10- 14,00,
Roggenstroh SM Weizrnsttoh 5,00 dir 100 Silo.

Diisseldorf , 24. FeVr. Rheinst. I,6S - 0,13. Wind SWTberm. -j- 1. Barooi . 27—11.
Maunh., 23.Fevr. 2,1« — 0,08
Mainz, 23. Febr. 0,41— 0,06
Bingen, 23. Febr 1,17 - 0,04
Caub, 23. Fevr . 1,32— 0,06

Die Mosel treibt EIS.

Coblenz, 23. Febr. 1,86 —0,11
Trier , 23. Febr. OM - 0,04
Köln, 23. Febr. 1,76 - 0,19
Ruhrort,23 .FeVr. 1,47 - 0,21

kAr - berichte.
Berit «» de« 22. Februar.

Bank - Aktien.
Aachener Diskonto
Barmer Bankverein
BerL-Märk. Bank
Berliner HandelS-Ges.
Berliner Intern. Bank
Darmstädter Bank
Deutsch« Bank

117.28
118.90
128 80
13490

DiSkonto-Gefellschast
Dresdener Bank

Aachrn-Mastrichter
Dortmund Enschede
Dur-Bodenbach
Gotthardbah»
Jtal . Mittelmeer-Bah«
Lü iich-Limburg
Lü eck>Büchen
Main, -Ludwig- Hafen
Marienbnrg-Mlawka

139,Ld
170,30
191,00
141.50

Stsenba
«SSO

119^0
248M
158,70
78.70
34,78

145.10
116.50
87.40

Essener Kredit 130,10
Köln. Wech- ler-Bank »7,SO
Nationalbk. f. Dentschl. 110,80
Norddeutsche Bank 126,38
Preub. Bodenkred̂vk. 128 60
Oesterr. Kredit 223,90
Reichsbank 151,60
Ruff. Bank f. H. —
Schaaffhause«. B<mkv. 118 60
»n- Aktten.
Oesterr. StaatSbah« 12210
Oesterr. Eüdbahn —
Ostpreuß. Südbah« SO,60
Prinee Henri 87,50
Ruff. Südwestbahn 76,70
Schweizer TentralbahN 121.30
Warschau-Wiener L35H0
Werra-Bahn 56.00

Industrie . Papiere.
Arnberg« B« gw« k
Mgem. Slektr.-Werke
Berzeliu»
Bochum« Gust
Eoneordia-B« gwerk
Dannenbaum
Dortmund« Union
Düffeldorf« Chamott«
Düsseldorfer Draht
Düsseldorfer Waggon
Düsseld. Höfelbrauerei
Eschweiler Bergwerk
Grlsenkirchen Bergwerk 151 50
«erre- heimer Glashütte 116,40
Harpen« Bergbau 137,25

Deutsch « Fond»

411,00
149/!5
12SM
132,80
83,60
93/iv
SSM)
75.00
52.00

138.28
1S !,2o
83.75

HerVrand Waggon
HtverniaB« gw«rk
Hugo
Köln« B«r- w« I
König- - u. Laurahiitt«
König Wilhelm SKP.

109.28
121.25
141,00
141.00
124/10
165.00
124.00
63.78

_ 184,00
Rhein. Wests. Industrie SS,<5
Stollb. Zink-Aktten 37/10
Stollb. Zink-Akt. St . P . 105.40
Trust Dynamit 135,60
Westfälisch« Draht 109,40
Wurmrevire 97,00

Phönix »
Rhein Nassau Bergw.
RavenSb. Spinn« «

4-/. Reichsauleibe
3',. '/» Reich,anlUhe , .
3' /, Reichsanleihe SS,SO

108,00
101.60

4«/. DeutscheR A. neue —'
4«l» Konsol» preust. 107.90

3'/, ° o Preust. Konsol» 101.60
3«/, Preust. Konsol» —
3'/, ConsolS neue —

Ca. 1500  Stück « all-Seivenftoffe -
eigener Fabrik von7« Pfg . bis Mk . 18 .«« p. Mir.
— sowie schtvarze , » eiste und farbige Seidenstoff«
von 7 « Pfg . Mk. 18 .6 « p« Meter — glatt, gestreift,
karrte« , gemustr« , Damaste re. (ca. 240 versitz. Qual , und
2000 versch. Farven, DesstnS rc.) Geld . MasktN - MlSffe
75 Pfä . per Met« WM . Porto - «ud zollfrei 1«'-HauSl l Katalog und Muster umgehend.
k. Ssimsdsrg's 8stäsiilLdr1ti, ». » ».s°s.).

Lürliid. yE

Seidenstoffe
direkt au« der Fabrik

von von klksn dl Xsusssn , Lkgfglil , also aus erster Paustin jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige und weiße Seide"st»i»Sammte und Plüsche jeder Art zu Fabrikpreisen.Man verlange Muster mit Angabe des « »wünscht»

Ls Kat dein tllliuäosttigsn gefallen, nnsero
liest« ölnltsi - , Srossmntter , Bokviegermuttsr,
Bostvester und 7?»nts,

MM/' M/W -M,
8«d. Llisadskk Soliiuvsolisr,

aaest langem, mit mnstsrstaktsr Esdnld ertragenem
sestversm Leiden, 70 dalws alt , gestern Isaest-
mittag ln die Lvviglreii astrnbsrufen, naestdem sie
vorder mestrkaost durest dis Lsllsmittsl der stl.
römisost-statstolisostea Lirests rum Llingsng vor¬bereitet var.

17n» still« Deilnastms bittet
Die trauernils ssamilie.

Düsseldorf, Oerressteim, Verden an der Lostr24. Lestrnar 1884.

Da» Begräbnis kndet statt am Dienstag, den
27. d. dl ., morgens 9 Lstr, vom Bterbskauss
Lvnsssrstrasss 101; gleiest naobbsr vsrden dis
keierliesteo Lxsgiüsn in der alten Nartinobirobs
su Billc »stgestalten. Diese ^ .n^eige volle man
als Linladung sn den Legrästniskeierliostlcsitenstetraostten.

Oott dem ^ Ilmävsttigsn bat es in «einem unsr-
torsvstliosten Latstsostlnsss gefallen, stente Xavst-
mittag 5 llbr , meine inoigstgelisstt« Oattin , unser«
tstvurs Natter , Loebter , 8ostvs»ter, Lostvägerio
and Vante,

di« vostlaesttbars Lraa

KerlruäöückvL,
Solo » «, ged. Snpportn,versebsa mit den bl. Bterbesastramenten der röm.

batst. Lirests, nässt längerem Leiden, im Utsr
von 33 dakren ru siost in di« Lviglieit an nestmen.17m stille Leilnastm« bitten
vis IrLllkroSkll llwIsrdUsdslleii.

Vsnderskok bei Osrrssbsim, Osrrssbsim , Rätst,
dlaaaksim , den 83. Lebraar 1894.

-rU,-
Dis Lesrdigaag Ladet am Dienstag, den 27.

ds. Nts ., morgsos 9 I7str, vom 8terdsdaa «s an»
aaest Oerresksim statt , dis keierliestsa Lxeizuiea
verdea in der Lkarrstirods daselbst glsivst aaest
der Beerdigung gestalte» , vorn alle, denen aus
Versestsa steine besonders Linladung rugegangen
»ein sollte, stierdnrest krenndliestst eingsladvn sind.

Voäes - ^ urivixs.
Ls bat Oott dem^.llmäesttigen gefallen, nnssrn

teuren Oatten, Vater , Orossvstsr and Bruder,
«i« i»

M!KZ!Wkedr,
naost längerem Leiden, Lüstrsitig mit den steil.
Ltsrbesastramenteo vsrsssten, in das bessere den-
svits abrnbernksn.

Lioltstansen, den 24. Lsdrnar 1894.
Vtv IrLLvrnäsll lltnlerdUvdeiisii.

- --G-- -
Das Begräbnis Lndet statt am Dienstag, de»

87. d. ÜL, morgens gegen bald 10 Lstr.

Litt « L«

Lieb« Leser, herzensgute Leserin! Tausende von Briefen habe
ich ausgesandt und gehofft, wenigstens den hundertsten Teil mit einer
Gabe wieder zu erhalten. Nur wenige haben meinen Hilferuf erhört
Gott vergelt's ihnen tausendfachl Wehe, wehe, unser» armen , ver
laffenen Katholiken, wollten wir Priest« den Mut verlieren i- Dii
hast eine Kirche und fühlst und ahnst es nicht, waS Leben und

„Marienkirche'"L "!L"> Herr
in Oranienburg , auf ausdrücklichen

^SS ' SSISVSIS Wunsch unseres hochwürdtgstenHerrn
Mlaten Dr . Jahnel in Berlin , soll ich bauen. Jesus und Maria

sollen Patrone nnd Beschützer für die neuen katholischen Gemeinden,
auch für Dich werden, — könnte Dein Herz wohl kalt bleiben? ODu wirst Dich unser doch noch erbarmen! - Wir beten und opfern
für Dich, darum verlasse uns nicht.

Ich hoffe und baue fest auf Dich und danke Dir im voraus
au» ganzer, tiefster Seele. Hochachtungsvollst

Joh . Leop . PanSke,
Pfarrverweser in Rcinickendorf, Berlin L.

Lstd. KessUeu- Verein.
Sonntag , den 25. Februar 1894,

abends 9 Uhr:

KSckeiMMii -Mjlx.
Bereins -Bersammlung

Donnerstags abends 7 Uhr.

Ledrllugs-Vervin.
Sonntag , den 25. Februar 1894,

abends 6' /i Uhr:

Vereins- Versammlung.

christl. Arb. n. Handw.
Sonntag , den 25. Februar 1894,

abends 5 Uhr,
im St . Paulus -Hause:

eines Vereins -Mitgliedes.
Schulpflichtige Kinder haben

keinen Zutritt . Die Galerie ist
ausschließlich für Damen reserviert.
Badekarten. Der Präses.

Ein Junge von braven Eltern als
Bäcker-LehrlingZ

gesucht. Klostcrstrasre 53.
Suche zum baldigen Eintritt eine»
jlttigen very. Wann.
der mit der Krankenversicherung,
Unfall und Lohnwesen vertrant u.
in der Buchführung bewandert ist.
Offerten mit Lebenslunf rc. und
Ängabe der Gekaltsausprücheunter
L. L. 586 an die Exped. d. Bl.

ElngroßesZimnier
zu vermieten  a » etne einzelne
Person Bnrgplatz 9, 2. El . 397

(krüker

8s8s88 8okl:igl-Kk8ls-Kk8kIiSf!,
Or ^ deii - und LÄ86rQ6Q8l )rÄ886n - L6k6,

L . EMM '
6rv88s koste » Msnt « sind »e» vingetrotken und 2IUU Verkant ansßslegt.

Ll6iä6r-8to§6, Ltziäon-8to§6, Lu6k8 kill8,
boobfsins englisob« Oenres, kür Rsiso-
und Bromsnaden-LIsider ,sovie grosso
Bosten neuer uni Larven in nur

guten Qualitäten.

Lolnvapro iileilikl-Ltoff-keZls.

»parts neue «oknaei » und farbig»
leldenrfoff -Itosto sind in grossen
8ortimenten eingetroKen.

Xur krima Qualitäten.

!8ANim6 ^ - R6j8t6.

elegante, gediegene 8to8o in

6lieviol8 , Kammgai -nen elv.
kür ffoseu, litiüg «, p»i»f»f« und
Ilusbsn -Iuriig » passend, in vielen

Dessin».

kk k >rsl86 LiN6k ? 6i6Klt Villip . ^ 8
Lenedtensvert 1'ür LinkLnt« kür cki« iirevoioteüeiläeüLivsvxnuLßeo.

Lieber Leser! Noch immer ist
ein ehemaliger Tanzsaal die
Wohnslütte des hh. Herzens Jesu,
da der Magistrat die nachgcsuchte
unentgeltliche Hergabe des Bau¬
platzes abgelehnt hat. Willst Du
uns nicht helfe» , datz dem hh.
Herzen recht bald eitle würdigere
Wohnung geschaffen werden kann ?
Das Herz Jesu , das Herz der
Güte und Barmherzigkeit, bittet
Dich darum - es lohnt'» Dir auch
jedem ersten Freitag im Monat
will ich für Dich und Deine An¬
liegen das hl. Meßopfer darbringen
Llvjv!i.Psarrerv.Her;Jesu,
Berlin M. Fehrbellinerstr. 99.

v»8 Ml ' M
soll der St . Piusgemeinde endlich
eine Kirche bringen. Der Bau
derselbeit ist bereits soweit fort¬
geschritten, daß mit dem Putzen
desJnnern begonnen werden konnte.
Wenn uns nur unsere Freunde
draußen im Lande gerade in diesem
Jahre recht stützen wollten ! Ich
bitte iimigst darum - denn wir be¬
dürfen der Hilfe Anderer̂ , soll
das Werk z» Ende geführt werden.
Gott zum Grnh!

Pfarrer Frank,
Berlin , O,

Pallisadenstraße 73. 511

LU. W . W.
51 Sodostrsss « 51,

«mpLestlt:
vLrAvUvrk «eil »«

Vokr » ^ « r

» « rÄvsiix , Hiivkii - « .
Ifl « »eliv « l »i«

1» dMIxer Vroislags.
DvlllSvdsll ll. 1fLll2Ü8tSvdvll

Vksmpsgllvr
VlrsZrlsr

Formulare zum
An- nnd AbMkldkn bei
den Drtskrankenkajseii
find stets in der Expedition dieses
Blattes vorrätig.

Getragene Kleider,
Uniformen , Militär - Effekten

werden angekauft von
Engelbert Maurer,

Schneidermeister, 39 Wallstraße 39 j

Holz-Berkaus.
in -er König!. Overförfterei Benrath.

ES sollen

a ) aus dem Schutzberirke Burghoh

Mittwoch,2 ii.Februar cr.,oarmitlugK ttj Ähr,
bei dem Wirte Heidrrhoff in Sonnborn

111 Stück Eichen-Stämme mit 109,44 km Inhalt
138 rm „ Nntzklafter
134 „ „ Kloben
146 „ „ Knüppel

3 Stück Buchenstämme mit 4,04 km Inhalt
1.66 rm „ Klob.»
112 „ „ Knüppel

2505 Stück Nadelholz- Stangen, 4.—7. Kl. zBaumpfähle,
Bohnenstangen rc. rc)

692 rm Eichen- und Buäien-Neiser(aufgearbeitet)
166 „ „ „ „ „ (unaufgearbeitet)
b) aus dem Schuhdrrirke Grafenderg

LtiMr»tug, 3. Äälj cr., osrinittM 10  Ähr,
bei dem Wirte Fink z» G-ihnhaf Wath

69 Stück Eichenstämme mit 212,17 km Inhalt
20 rm Eichen-Nutzklafter
62 „ „ Kloi'en
83 „ „ Knüppel
4 Stück Buchen-Slämme mit 8,15 km Inhalt

462 rm „ Kloben
158 „ „ Knüppel

5 „ Weichholz ungespaitene Klötze
1424 Stück Nadelholz-Stangen (Baumpfähle, Bohnenstangen

rc. rc.)
784 rm Eichen-, Buchen- und Nadelholz-Reiser

öffentlich und meistbietend verkauft werden.
Der Förster Wandt zu Nuthcnbeck , sowie der Förster

Steinhvff zu Grafen borg und Forstaufjeher Steinbvrn
zu Vauenhaus weisen auf Verlangen das Holz an.

Benrath, den 21. Februar 1894.
Der Königliche Forstmeister:

Von Lovbe.

Für nlle Fütze. ob lang , ob kurz, ob
schmal, ob breit , enthält «vser grotzes Lager
etwas Passendes, worauf wir alle diejenigen,
dir bisher nicht fertig gekaufte Schnhwaren
tragen konnten, aufmerksam machen.

Ld.

MerfMi -Kr « 8.

KI

i

«i

i

ZootogisÄer Harten,
Düsseldorf.

Sonntag , de» S5 . Febr . 18S4
nachmittags 3 '/, Über

lionLsrt ..
Liutritt ö0 ktx ..
Muäsr  25 pfx

MMlssl

nsok porsobrikt so» Leb. llokratk Prof. vr . Barls», in Sonn,
sind eins 8pecisIit.Lt , velests «eit 50  leb reu ia der xanxea Veit
Mlllonea Kenscstsa bei st»tLrrkLli«cken BLls- und Brust -Kesestver-
liea, bei Lasten , Leissrkeit etc. Liaderanx and Latte gebr -wstt streben.8is köimea bei LrstLltavxen, Lasten and Leisersteit aicstt
varm gsoax «Mpkodlen verdea , iadcm sie diese lästigen Lapöss-rasest Ludern aud einer Verseblliamsraox vordvursn.

v . i-rlleikis ln »Herr eirtsn.
^ -

Kotten-
Vcrkanf.

Mein in Lnitorf gelegener

Kotten„Porze"
mit 2 Wohnmigeii, 5 Morgen 70
Ruren Ackerland und Wiese», ist
von mir unter der Haud zu kaufen.A'-trilt I. Mai t895. 391

Wwc . Attvisch in Mintard.

Stadt. Tonhalle.
Sonntag , den 25. Februar 1894:

Nachmittags- Konzert
des Städt . Orchesters,

unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn R. Zerbe.

?nosa»>» :
I . Ed. Kortschmer: Krönungs-

Marsch aus der Over „Die Fol-
knnger". 2. G. Meyerbeer: Ouver¬
türe znr Over „Die Hugenotten".
3. Joh . Strautz : „Freuet euch des
Lebens" Walzer. 4. Bach: Nach¬
ruf an C. M. v. Weber. 5 Joh.
Strautz : Pizzikato Polka. Pause.
6 Fr v. Suppt : Ouvertüre zur
Oper . Die Frau Meisterin". 7.
«6 L. Köhler: „Im Traum " Ton-
»ück d) I . Jensen „Die Mühle"
ans den Wanderbildern. 8. Joh.
Doebber: Pbünsie ans R. Leon-
cavallüs Öfter „Der Bajazzo".

Anfang S ' /, Uhr.
Eintrittspreis 6V Pfg.

Zehnkarten »4M.  und JahreS-
Abonnements an der Kasse.

Eivilftand der Oberbürgermetsterei Düffeldorf.
Geborene.

Den 20. Febr . Matth . Paul , S . d. Taget . Matth . Klapdor,
Mörsenbroich. Marg . Barb . T . d. Rangierers Otto Schnchardt,
Nenßerstr. Den 2l . Jos . S . d. Fabrikarb . Hrch. Kläsgen, Kron-
prinzenstr. Den 2«1. Therese, T - d. Drehers Karl Prömver , Flügelstr.Charloite Ells. Gertr ., T. d. Bice-Wachtmeisters Karl Erbe, Arttlerte-
Kaserne. Kak. Hrch, S . d. Gärtn . Hrch. Knopp, Flehe. Den 18.
Fevr . Maria Juliane , T. d. Wirten Alb. Hilger, Albertstr. Den 21.
Karl Emil, S . deS Schrettiermslrs Leopold Kersting, Bandelstr . Den
18. Moria Wilvelmina, T . d. Schlossers Theod. Patscher, Färberstr.
Den 19. Kath. Maria , T . d. Kommis Peter Hartfeld, Carlsstr« Den
l8. Cbrn't. Hub., S . d. Fabrikarb. Hub. Fischer, Bilker Allee. Den
20. Hrch. Beruh,, d. Schneiders Bernh. Enking, Kreuzftr. Den
15.-Kath. Philippinä , T . d. Tagel . Joh . Zlmmermann , Bilker Allee.
Den tu. Joh . Frdr , S . d. Handeres Hub. Kehren, Reichsstr. Den
18. Frdr . Wilh., S . d. Klempn. Beruh . Hagedorn, Brnnnenstr.

Den 20. Febr. Julius Georg, S . d. Buchhalters Max Frisch¬
ling, CorueliuSflr Den 21. Christ. Will)., S . d. Schreiners Peter
Kurt, Kirchstr. Ernst Otto , S . d. Fabrikarb. Joh . Flender, Josefs-
Platz_ -
kü siMl - !!. !!cdiegeuftc ^Auswah','̂ u de»
billigste » Preis . !« v. ! .s «»»--!»!« 2 Bcrgersiraße 2.



6A6N / tdlLul des

vciiltiir
ckes gkLLwien MrsR -liLgera.

vm äeu VsrLauk äer vorrättgeu liLgsr-Lestärräs2N srlsiodlerv Ullä Lll köräsrn dsbkll
vtr sued lür Sie Lommenäs rrüdjakrs- uuä Lsmmsr Zalsou

8 Lu» 1 IivI> 4)
»Q

kegkllMMielll , ällMSiles , Lsyes 6o8tume 8,LlM 8kn,
LIeiükr 8isüen , Lkiäensloüeii sie.

»ukgsuowmeii uvä komweu äiese vis sUs üdrlgeo LrltLsI
2U enorm dllli ^ en Kreisen 2NIN ^ N8vertrant . ^

Spseisll lür

Ooi » » L» » io » » t» L VoirLruLLlrioi»
smytstilsn vir

Mms kuusttzrt8tück r«1i»̂ «NE-»DSM«kZHVMVLv LLvIÄvirsloKv
KvdvRltvIKi » Ilt « !' 1 * 1' « ^ .

Vvsedv . ^ IsdorL KaM.
2 8rvi1er1rs8ss 2 llnk.: 8. 8e!o.) kvks Orabenstrsssv.

k Îsiscli- 1̂ 66 !4>
.̂ o. . -> . ,- gesunden als wohi-

zu 12 und zu 8 Pfennig schmeckenden sehr kräftigen Bouillon empfiehlt bestens
Fräulein Therese Köller , Fürstenwall 49.

zu augenblicklicherHerstellung einer ebenso
.räftst

Permanevle ruust-Asssteüuvß
von

I2cku » r «L 8 <liultv,
ck.IIoostrL8sv 42.

Ileu ausgestellt:
4' ortritt No«

»vi8 «i>N«>» Logvi » IVoIk
von

von Q«nd » «I»
in Llüuobsn.

vorkräts von4l. L «l»rvn,8opI >1«
liooor inüorlin H .I » uonutotn
linrt Mlttvlt« , linrl 8ot >n.
„ImXovernber" v.V.Uurinestor
in Liel . „2ur Larusvalsrsit im
Hospital " von I». v « U»rNt
in Darin. „Vetste Ltaxxs " von
^ llnleaoveskl in Lrakau . —
8tilllebsn von § rl .Alttiir ^kne «! .

I 'erner nooll ausgestellt:
WnskLoIRvIrtton von rinrlnon
von H » U8P «t «r8 «u iuLIünobeu.
„Oio 8«l>« V8t«rn " vonUvinr.
Lv88i » 8 in Lorlin. iüino8ainm-
luog von 6sni sbilckern, vorträts,
Interieurs nnä8tuäisn von I' » » I
8 <l»vtttor in Llünobsn. Italien.
Llarinsn von H . t ôrroitl in
Rom. 2 vorträts von I r̂teN»
ls4«n8dn » 8va in Oasssl. „No-
äsrner vekarnsron " von « . Von»
t » o» in ülailanä . „vis lstütsn
ck.ugenlilioke" u. „Vsr rsrdroobsns
Holasobuli" von 86nr ^ Slo8lvi7
in kuris , Osnrsdilä von Ott«

Vnnttov vto
NM - Vage« äsr Voranstaltnag
Ser LLrr Lnsstollung Ser „krslsn
Vsrsiuigimg vüsseläorlsr üvnst-
ler unS ibrer kronnSo ' ist Sie
Insstsllnllg vannerstilg . kreUilg
unS Samsta g Ssu l. 2. nnä S.
Vars NM " gesvdlosson . -MW

8onnt » 8 rat äio Ausstellung
bei «toktrisotror Oolonvl »-
tnnglbts 7 t kr adsncls gböünet.
Lrmässigtsr Ldannswsnlsprsis

von jöt t̂ dis I . ^ .pril 1898 4
Rsrson 8 Llarlr, bssrv. 2,59 dl.

^usveärtigs L 2,60 dl.
Lotrsa tärMvdtLdaullSLtvll

L ksrioo 50 klg.

Gute starke,
eleg. preiswerte

Sigarrev -Sluis

Vritslifcheo,

Xmhäilge - ,
Same « « .Leisc-

tascheu . Hand¬
koffer etc . elc.
kaufmanamvestm

bei

«lhrist. Bertram, ,Wl
Hofl., Bolkerstr. S».Schabowstr. 37,
Fabrik feinerSeifen u.Parfümerien

ZLsLLtrLbvr
»bzugeben. Brauerei Butz »«,

Madellstraße 8.

Xvll eröÜLet ! " MU KM - Heu eröttllkl!

r»r LowMiliM a. LonürmaUoil
stsllsn sielt irr erstsr kleiitS äiezsnigon Ls «lllrkittS86 sin , wsloirs von äsn Iliitsrn solron cksslinlkl gern
Zslrunkt vvsräon , vvsil äurolr ^ nsottLlkllNA soleiror kur 6is Xinäsr sin nsnsr I ŝfisnsaltSLiinith lrsgiunt.

lotr lialts es kür insins kknuptaukAuks , äis rin äisser k'sisr nütiZen Osgtznstänäs in ßrösstsr
^ .ttSVLlll 2U IriHiAstvL kreise » nuk ImZsr 2N liuksn unä erlrült zsäsr , äsr sielt übsr ssins
ksrson uusrvsist , auk

LMlMÜ8r i. M! IbMiillM vk̂rki
Lsrrsll uuä Lllsben-Lurügs. köoks , So8sn , Vs8lsn unü vsdsrrlsdsr,

Regenmäntel, Baguettes, Rrsgeu uvä Volmrm8, Lleläer8totts nuri» äsn nsnssts» vsssins,
risoells , Rsldtlsuellv , Itkivell, llsldleme », LsvüMedvr, l 'tscdäseLell , LervieNeo,

Lsttrsug, SsttkLltim , LKMoo, 0ovls8 -RemSev, Ü086 ll, 8dtrt!vg, voterröoLv, Vattel-
Vettävokeil, LteppäeoLen, ksrälusv , leppiede , I/äuterstokke, Lttetsl, Mts u. Lodirws.

Krosse äusmskl in I4«n1irninn,Io »-^ niriijr«n,
I tivon , 1k«triil » t« » r«n iinrl I4 In «t«»r - W nzxt» ,

sekmsrron ua«I mairrnn4 » «Iit inlr8,
Mövel, Kette» und Federn.

OsswaLÄ V
Vareii - Lreäit - Ke8eIiLlt,

SvI »s,Lows <;r . 7L, L. üirrrKv , MWIm<l«rMltÄI«.
LUE « » uL Z^ iriir » iiirü Hr »i,8i », »iiriitvi ' « u » vklvi ».

Sonntags ist mein Keschäft von7—S und von 11—2 Wr geöffnet.

Eiutragungen
i« das Handelsregister.

Konkurs-Eröffnung.
Fritz Rtdder , Kaufmann , hier.

Konkurs- Verwalter Rechtsanwalt
Grieving , hier. Anmeldefrist bis
19. Mär , 1894.

Theodor Boß , Kaufmann hier,
Konkurs- Verwalter Rechtsanwalt
Grieving hier. Anmeldefrist Vis
19. März 1894.

Karl Maafien, Fischhändler, hier.
Konkurs- Verwalter Rechtsanwalt

hier. Anmeldefrist bis 19.
äicz 1894.

Ein schweres

Acker- ll.rarrr»Pfer-
zu verkaufen. Zu erfragen Ftltal-
Expedition Nordstraße 25.

In der Expedition dieses Blattes , Bastionsstraße 14, ist zu haben:
das von Sr . Heiligkeit Papst Leo xi » . vorgefchriebene

Hebet zum hl. Zofenb
in klein Gebetbuchformat.

1« StiM 1» Pfg .. 25 Stück SO Pfg „ S« Stück SV Pfg .,
1V0 Stück 8V Pfg.

Yimrtktt - Vsrem.
Dirigent : Herr Llusilc-Viroktor Um «»«» .

Sonntag, den4. März 1894, aSends8 Ahr:

Lvnrsrt
tu»W»1»or»»»1» ckvr NtNLttood«» rondall»,

unter gskälligor dlitvirlcung äsr Lonrsrt -8iingerin
kränlsln Hi «« L «88«.

vor Vorstn»a.
XL. vis inaktiven Llitglisäsr baden reis ilbliod freien Zutritt.

und grSne Erbsen, Hancots verls, Mgeoleks,
Khamprgnons, Morchet«, Grüffek«, englische

Sance, Sicktes, Mocktnrtle Snppe,
<HW8tzltzb6r-kL8ltztM, VMritmMjMii,

la. Gothaer Cernelatvnr-,
8srrlinsri I'kuils, 8sffäellsn,

I » . 8 « ol >»lL « « IL. 4k » lD » « I»» I1 - O » vt » I ' ,

seinstes VtivenSl«ad 1s. Mer Aeiletle
vmpksblt 238

«k . OL7SlSttS,
H«n>»ßr«te SI. r-uisptthu 774.

DW -NklstkiMW.
(Cigarren, Tabak re.)

Am Montag, den 26. Februar 1894,
vormittags IsIV Uhr

und nachmittags3 Uhr anfangend,
sollen im Lokale des Restaurateurs ki «r, sn»rkt s,
die zum Nachlatz des hterselbst verlebten CtgarreuhSndler»
Herr« HViii»«!»» köimvi- gehörigen Waren, «. A. :
vs. 180 Kirlvken OiAarren(ösrunlsr
bessers8or1en),es.8000 Oigsrrsltea,
Oigsrren-Zpiiren, lange um! kuns
pfeifen, pfeiksntsile, es. 1000 Pallete
Isdaic, primtadak,OiLarrenabrvbnsi-
l!er, 8treivbkö>rer, irösns ptsiten u.
500 leere Olgarrenklstvlisn

durch den Unterzeichneten öffentlich gegen gleich bar«
Zahlnng versteigert werden.

Kool,
GertchtStaxator und Auktions-Kommissar,

Thalstratze 54.
crxrrrxrurrilxrrLurz

Vmxlelils:

UM"
aal blusik lür

<I »vi . r , unä

von 2 LI an
tür Iiior unä »» «» Art «.

Eintritt kann ssäsn ll?»g
erfolgen.
Llan vsrl. gek. äen krospskt

gratis unä franko von
VayrhofferNchf. A.Vock
Hokmusikalisn-Ilanälung,

vasarstrasss 5. 74

Untcrhaiis und
I. «tage, z

Uferstrafte 48 , zu vermiete«.
Näheres Caprüstrafte S.

Erste Etage
(1V Räume) zu vermiete«.

VSchadowstr. 11.
«okalfahrt

zwischen
Kaiserswerth«ndDüsseldorf.
Vom 28. Jan . bis auf weiteres.

An den Wochentagen
nur Dienstags und Freitags

Zu Berg:
Von Kaiserswerth 7,30,1,89,

, Langst 7.38. 1.88.
In Düsseldorf 8,28,2.48.

Z » Thal:
Bon Düsseldsrf is, —, S.—
, Langst 12M 8,39

In Kaiserswerth 18.35, 8,3»
An Sonn- und Menage«

Zu Berg:
LonKaise'-; ., . ..,3 ^ 9 1,80 6,—
„ Langst 8,88 1,8» 6,05

Sn Düffeldorf S.48 2.45 8^ 8
Zu Thal:

BonDüfseldorf 10,- 3.- 7-
„ Langst 10,30 3.30 7M

JnKatserSwerth 10,35 3.3» 7.38
In Kaiserswerth u. Düsseldorf

find Gepäckträger.
Störungen Vorbehalten.

Ferdtuav » Seaerman « .

Düffeldorfer
Stadt-Theater.

Direktion Engen Staegemann.
Samstag , den 24. Februar:

Charleys Tante.
Schwank in 3 Aufz. v. G. Davis.
Nach dem 1. u. 2. Anfzug: Ballet,
arrangiert von Dora Hnchthausen.
A.7l1. Opern Preise. E- 9'/,U.

Sonntag , den 25. Februar:
Gastspiel des Königlich Sächsische»

und GroßherzogiichSächsischen
Kammersängers K. Scheidemantel

Troubadour.
Große Oper in 4 Aufz. v. Verdi
Graf Luna : K. Scheidemantela. G>

Vorher:
Novität ! Znm 2. Male. Novität«

Eingeschneit.
A. 6'/, U. Erhöhte Preise. E.9- . U.
Montag , den 26. Februar 1894:
3, Gastspiel des König!. Sächsischen
und Großherzogiich Sächsischen

Kammersängers K. Scheidemantel.
Neu ! Zum 1. Male. Neu!

Der Liebeskampf.
Neu ! Zum 1. Male . Neu!

Die Nürnberger Suppe.
Dienstag, den 27. Februar:

Der Tartüffe.
Die gelehrten Frauen.

Mittwoch, den 28. Februar:
Letztes Gastspiel v. Scheidemantel.

Tannhänser.

Floragarte«.
Sonntag , LS. Febrnar 1804,

nachmittags SV, Uhr:

Militär-Konzert.

Nereodors.
Dienstag , de« 87 . Febr. er.,

abends 8 Uhr:

im ^ ruderhanse bei Herr«
Georg Pütz.

Tage- -Ordnung:
Anschaffung2 neuer Fahnen.
Bericht der Kommission.
Verschiedenes.
Um zahlreiches Erscheine»

wirb dringend ersucht,
vor
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